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fntscheidende Jage in Berſin
Heute Duscommentritt des Refchstages

Wer Wlrd Präsdent? Dre MBtrauensanträge gegen Brüning.

Um Montag Nachmittag tritt der neue Reichs
bag zu ſeiner konſtitnierenden Sitzung zuſammen.
Am Dienstag wird er ſein Präſidium wählen und
am Mittwoch oder Donnerstag wird er eine Er
klärung der Reichsregierung entgegen
nehmen, deren Richtlinien am Sonnabend in einer
Miniſterbeſprechung feſtgelegt worden ſind. Am
e oder Sonnabend dürfte die Abſtimmung

die gegen die Regierung eingebrachten Miß
tranensanträge und die Anträge auf Auf
Le der Notverordnung des Reichspräſidenten er

politiſchen Kreiſen ſteht man der heutigen
des Reichstags mit einiger Spannung

zumal die 77 Kommuniſten die 10
liſten in ihren verbotenen Uni

auftreten wollen. Die an ſich ſchomen

den Konflikt in der Metallinduſtrie noch verſchärft.
Die komn.ende Woche wird für die Politik der

nächſten Zeit von entſcheidender Bedeutung ſein.
Nachdem auch die Deutſchnationalen die Ein

eines Mißtrauensvotums be-
ſchloſſen haben, wird man im ganzen mit drei Miß
trauensvoten rechnen müſſen, nämlich auch noch mit

denen der Nationalſozialiſten und der Kommuniſten.
Der deutſchnationale Antrag enthält keine Moti-

vierung, da die Deutſchnationalen verhindern wollen,
daß er unter Hinweis auf eine Begründung ab
gelehnt wird. Dennoch rechnet man in parlamen
tariſchen Kreiſen damit, daß die Mißtrauensvoten
gegen das Geſamtkabinett keine Mehrheit finden.
Als kritiſcher beurteilt man die Möglichkeit, daß
auch Mißtrauensanträge gegen einzelne Miniſter
eingehen.

e

Der Reichskanzler hatte am Sonnabend
mehrere Unterredungen mit maßgebenden bürger-
lichen Politikexn. Außerdem erörterte er mit dem
preußiſchen Miniſterpräſidenten mehrere zwiſchen
dem Reich und Preußen ſchwebende Fragen.
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Reichsernährungsminiſter Schiele hat nun
mehr auch den Vorſitz im Reichslandbund nieder
gelegt. Dieſer Verzicht iſt ebenſo wie der auf
ſein Reichstagsmandat auf Meinungesverſchieden-
heiten zwiſchen Schiele und Teilen der Landwirt
ſchaft zurückzuführen.

Franzöſiſche Erwarkungen.
Die Eröffnung des neuen Reichstages wird in

der geſamten Pariſer Preſſe mit höchſter Spannung
und Beſorgnis erwartet. Es handelt ſich nach der
allgemeinen Anſicht der Blätter nicht nur um die
Exiſtenz des Kabinetts Brüning, ſondern um das
Schickſal der deutſchen Demokratie überhaupt.

An ſich ſei es ſchon ein ſchweres Kunſtſtück, ſo
ſchreibt das „Journal“, mit einem Reichstag zu
regieren, deſſen eine Hälfte nicht nur jeder Regie
rung und jedem Geſetzesantrag, ſondern auch dem
parlamentariſchen Syſtem überhaupt feindlich geſinnt
ſei. Bezeichnend genug ſei es, daß die antiparlamen
tariſche Oppoſition die erſte Sitzung zu einer kar
nevaliſtiſchen Parade in roten und braunen Hemden
mißbrauchen wolle. Dazu komme aber, ſagt der
„Petit Pariſien“, daß die demokratiſche andere
Hälfte des Reichstages nicht nur in Uneinigkeit zer
ſplittert ſei. Die bürgerlichen Mittelparteien ſchie
nen nur allzu ſehr geneigt zu ſein, mit den Hitler-
Wölfen zu heulen, während die SPD. vielleicht ver
ſucht ſein könnte, an Brüning Rache zu nehmen
für die Reichstagsauflöſung und die antiſozialiſtiſche
Wahlkampagne. Vielleicht gelinge es aber doch,
ſchließt das Blatt, mit allerlei Kunſtſtückchen von

menzuſtoppeln, die wenigſtens die Annahme der
„SpartanerKur“ Brünings ſichern könnte. Beruhi-
gend ſei immerhin, daß das deutſche Volk in ſeiner

mit mehr Neugier, als mit Leidenſchaft entgegen
ſehe. Vielleicht dürften ſich in Rückwirkung dieſer
Stimmung auch die Wogen im Reichstag glätten.

Mut zur Anpopularität,
Brauns Anſicht zur politiſchen Lage

In der Sonntag Ausgabe des „Vorwärts“
äußert ſich der preußiſche Miniſterpräſident Otto
Braun zu der gegenwärtigen politiſchen Lage
wie folgt:

„Die augenblickliche Lage iſt verworren und
ſehr ernſt. Millionen deutſcher Volksgenoſſen

Nhaben, geblendet durch eine Aktivität, hinter der
al ugsloſigkeit und Hinwegfetzenn als Hemmur

über jede Vernunft ſteckt, ihre Stimme einer

liche Politik überhaupt nicht in Frage kommt
Die deutſche Sozialdemokratie hat heute, nachdem
die für den demokratiſchen Gedanken reifen Kreiſe
des deutſchen Bürgertums, anders als zur Zeit der
Paulskirche, mehr und mehr zuſammengeſchmolzen
ſind, die hiſtoriſche Aufgabe von gewaltiger Größe,
aber auch von opferfordernder, laſtender Schwere,
mit Einſatz aller Kräfte die deutſche Republik vor
dem Abſturz in faſchiſtiſche Diktaturzuſtände zu
ſchützen und inmitten eines in Gärung befindlichen
Europa als feſteſten Stützpunkt aller ſozialen
Demokratien auszubauen. Um zu dieſem Endzweck
zu kommen, müſſen wir heute und morgen die
Zähne zuſammenbeißen, müſſen in voller Erkennt-
nis der aus dem Mitbeſtimmungsrecht ſtammenden
Mitverantwortung auch den Mut haben, ein-
mal eine Politik zu treiben, die nicht populär

e e

S 8
e

Oben links: Die große Wandelhalle mit
Sitzungsſaal mit der veränderten Sitzordnung. Von den Sitzen hinter den erſten 5 Reihen ſi

Geſamtheit den Auseinanderſetzungen im Reichstag

Partei gegeben, die für eine ernſthafte verantwort

iſt und nicht ſo verlockend wie die Wunſchpolitik
der Maulhelden. Eine Politik, die dafür aber allein

die Aufrechterhaltung verfaſſungsmäßiger

Zuſtände

und unſerer ſchwer genug errungenen und für den
Aufſtieg der Arbeiterklaſſe unentbehrlichen Demo-
kratie gewährleiſtet! Wir zwingen die Situa-
tion, wir meiſtern alle Schwierigkeiten, wir trotzen

nittug eine Kundgebung „Gegen
iktatur und Faſchismus. Für Demokratie und

Arbeiterrecht.“ Etwa 80 000 bis 100 000 Arbeit
nehmer waren der Parole gefolgt. Der Luſtgarten
war bis auf den letzten Platz beſetzt. Jn ſeiner
Anſprache führte Reichstagspräſident Löbe aus:

„Am Tage vor dem Zuſammentritt des neuen
Reichstages hat die Berliner Sozialdemokratie zur
Heerſchau aufgerufen, um der ſozialdemokratiſchen
Fraktion zu zeigen, daß ſie ſich in dem Kampf, den
es jetzt auszufechten gilt, auf ein Millionenheer
politiſch geſchulter Maſſen ſtützen kann, das gewillt
iſt, die Rechte der deutſchen Arbeiterſchaft, die
Gleichberechtigung im Staat, zu verteidigen. Mit
Drohungen und mit Verſprechungen haben die An-
hänger der Diktatur einen anſehnlichen Teil der
Wählerſchaft hinter ſich gebracht. Unſere Kund-
gebung ſoll ihnen zeigen, daß wir ihnen für den

Reichstag
S

Fall, daß ſie ihre Drohungen wahrmachen ſollten,

den Unheilſtiftern- von rechts und links, und wir
retten den deutſchen Volksſtaat vor den Feinden,
die ihm an die Gurael ſpringen und mit ihm zu
gleich auch die Freiheit und die ſozialen Errungen
chaften der deutſchen Arbeiterklaſſe abwürgen

wollen, wenn wir unſer kühles und klares Urteils
vermögen uns bewahren und zu einer Politik auch
der Unpopularität, dafür aber der Verantwortlich
keit bereit ſind.

Wir können an unſer Anhänger dieſe Anforde
rung ſtellen, weil die deutſche Sozialdemokratie
nicht Träger einer nackten Jntereſſenpolitik iſt oder
populären Augenblicksſtimmungen dient, ſondern
weil ſie eine Weltanſchauungspartei iſt,
die den Blick aufs große Ganze, auf Menſchheits-
fragen und in die Zukunft richtet. Wir wiſſen, daß
Kriſen wie die jetzige wohl zeitweilig uns zum Ab
warten zwingen können, daß ſie aber den Aufſtieg
derer nicht hindern können, die gelernt haben,
hiſtoriſch zu denken, und nicht Augenblickspolitik,
ſondern Politik auf lange Sicht zu
machen!“

Soxialdemohratischer Mussengufmarsch

Paul löbe Spricht in Berlin vor Hunderttuusend gegen den Faschlsmus

die Antwort nicht ſchuldig bleiben werden. Was
das deutſche Bürgertum in der augenblicklichen
Situation zu tun gedenkt, iſt ſeine Sache. Wir
aber ſagen: Sie ſollen nur kommen! Die deutſchen
Sozialdemokraten werden ihnen ihren eiſernen
Willen und wenn es ſein muß, auch ihre Ar
beiterfauſt entgegenhalten. Geſchloſſen wollen
und werden wir uns den Drohungen der National-
ſozialiſten widerſetzen.

Die Anhänger der Diktatur nennen ſich Arbei-
terpartei, nennen ſich National,Sozialiſten““. Wo
ſind in der Welt die Arbeiter, die Sozialiſten, die
von ihnen auch nur eine rote Tat erwarteten? Die
Reaktion und das Bankkapital ſind es in Wirklich
keit, die auf das Bündnis mit dieſer „Arbeiter-
partei“ warten. Jn den Ländern Deutſchlands, in
denen die Nationalſozialiſten ſchon in der Regierung
ſitzen, gehen ſie nicht mit den Arbeitern, ſondern

öffnet ſeine Pforten

mit den Kapitaliſten. Und wird

der Statue Wilhelms I., dahinter der Eingang zum Plenarſitzungsſaal. Mitte: Blick in den
g. nd die Pulte abmontiert worden. Daneben der

Herr Pförtner des Reichstags, der die neuen Abgeordneten empfängt. Unten links: Abg. Herold, der Alterspräſident des Reichstags. 2
Mitte: Der majeſtätiſche Wallotbau in Berlin, der Sitz des Deutſchen Reichstag

vechts und links her eine knappe Mehrheit zuſam auch des neuen Reichstags.
s. Daneben: Paul Löbe, der vorausſichtliche Präſident



Hitler die Kriegstribute beſeitigend
Jn einem Jnterview hat er dieſer Tage erklärt,
daß er keine neuen Verpflichtungen eingehen, die
alten aber pünktlich erfüllen werde.
Dieſes Jnterview gab Hitler allerdings nach der
Wahl. Nun, wir gratulieren zur Fortſetzung der
Politik Streſemanns. Ebenſowenig kann Hitler
etwas an der Wirtſchaftskriſe, an der Axbeitsloſig
keit der breiten Maſſen oder an der Not des Mit
telſtandes ändern.

Jm Gegenteil: Seit dem Erfolg der Hitlerleute
am 14. Sept. iſt faſt eine Milliarde kurzfriſtiger
Kredite, die die

fremder Kredite unſere Wirtſchaft, eber es iſt klar,
daß jeder weitere Fortſchritt des Nationalismus die
deutſche Wirtſchaft in entſprechendem Tempo lahm-
legt. Zerſtören, nur zerſtören kann ein ſolcher
Nationalismus, nicht aber aufbauen. Aufbau iſt
nur möglich durch organiſche ſtückweiſe Tätigkeit.“

Mit einem Hoch auf die Internationale Sozial
demokratie ſchloß Löbe ſeine mit ſtarkem Beifall
aufgenommenen Ausführungen.

Deutſchfeindliche Ausſchrei
tungen in Poſen,

Jn den Mittagsſtunden kam es am Sonntag in
Poſen zu Zuſammenrottungen nationaliſtiſcher Ele
mente, die, geführt von Studenten der Poſener Aka
demie, durch die Hauptſtraßen der Stadt zogen und
nacheinander die Zeitungsſtände, an denen ſie vor
beikamen, überfielen, um die dort ausliegenden
deutſchen Zeitungen fortzunehmen und zu zerreißen.
Die Demonſtranten begaben ſich dann zur evange
liſchen Vereinsbuchhandlung, wo die Schaufenſter
ſcheiben eingeworfen und Bücher und Zeitungen
auf die Straße geworfen wurden. Weiter wurden
die Schaufenſter des „Poſener Tageblattes“ und die
einer deutſchen Automobilfirma eingeſchlagen. Als
die Demonſtranten darauf zum deutſchen General
konſulat vordringen wollten, griff die Polizei ein.
Die Studenten formierten alsbald einen neuen
Demonſtrationszug, der unter taktmäßigen Rufen
Fort mit den Deutſchen“ nochmals durch die
Straßen marſchierte. Nach einem weiteren Ein
rn der Polizei wurde die Ruhe wiederher-
goſtellt.

Die Lage in Braſi ien.
Rio de Janeiro, 12. Oktober.

Ein amtlicher Bericht beſagt, daß die etwa 2000
Mann ſtarken aufſtändiſchen Streitkräfte, die bis
auf Ribeira und Jtamare an der Grenze von Sao
Paulo und Parana vorrücken, von den Regierungs-
truppen geſchlagen worden ſind. Jn den Staaten
Parana und Goyaz hätten die Regierungstruppen,
unterſtützt von Polizei und Freiwilligen, den Auf
ſtandiſchen eine völlige Niederlage beigebracht und
ihre Führer im Staate Goyaz gefangen genommen.
Eine Abteilung Aufſtändiſcher aus Minas Geraes,
die einen Einfall nach Bahia unternahmen, ſei von
de dortigen Polizei, die zahlreiche Aufſtändiſche
gefangen genommen habe, geſchlagen worden. Jn
Bahia ſeien zwei Kriegsſchiffe und ein Transport-
dampfer eingetroffen, die Flottenoperationen in den
nordbraſilianiſchen Gewäſſern einleiten ſollen. Der
amtliche Kriegsbericht ſchließt mit einer Warnung
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zogen wird, die ſich mit der Wirtſchaftsauffaſſung
kapitaliſtiſcher Raubritter nicht ganz in lang

läßt. Bekanntlich gab die Far! rde
ndwirten Anleihen auf der Baſis don 1,20

Dollar pro Buſhel, erlitt aber, als ſie den Weizen
preis im Angeſichte ſindkender Quotierungen zu hal
ten verſuchte, eine vernichtende Niederlage. Die
Preisſtürze der letzten Wochen haben die Farm

behörde in eine Situation gebracht, die ihr nach

Die Agrarkrise Amerika
Ein Schwindelmanöver Washington gegen Rußland wegen der

goer Börſe entdeckt zu n vorgibt. So war es Weizen.
denn zur großen Verwunderung der amerikaniſchen ieſe
Oeffentlichkeit und der Börſenkreiſe, als der Bun ſchaftliche Stabiliſierungs Programm der Bundes
desſekretär für Landwirtſchaft, Hyde, kürzlich nach regi in Börſenkreiſen viel
einer Konferenz im Weißen Hauſe mit aufgeregten rufen hat. Fühlt man doch mit
Geſten erklärte, die Baiſſeverkäufe dieſer ruſſiſchen Recht, daß mit o iziellen Preisſtützungen und der
Weizenmengen hätten die Abwärtsbewegung der Kontrolle vieſiger Weizenpoſten durch das Bundes
Weizenpreiſe zwar nicht ausſchließlich, aber doch farmamt der wilden Spekulation eine Grenze ge urde.

maßgebend beeinflußt.
Sowjetrußland lege durch dieſe Spekulationen

alles darauf an, den amerikaniſchen Farmer zu
ruinieren und ihn in altbekannter Taktik gegen
ſeine Regierung aufzuhetzen. Es ſei daher notwen-
dig, Amerika und die amerikaniſche Landwirtſchaft
mit allen Mitteln gegen die teufliſchen Manipula

tionen der Sowjets zu ſchützen. 8 m we tDie ganze Geſchichte war ſo vage, ſo wenig ſub- Am Freitagnachmittag um r wurde imſtanziert, daß ſogar die l des Arbeitsamt der oppſitionelle Kommuniſt Erich
amerikaniſchen Kapitalismus, die „New Hork Times“ Schmidt durch einen Revolverſchuß in den Kopf
und die erzregktionäre „New Hork Herald Trigetötet. Dem Täter gelang es, zu flüchten.
bune“, ſich nicht enthalten r dem Landwirt Es handelt ſich um einen politiſchen Mord.
ſchaftsſekretär einen energiſchen Naſenſtüber zu er Schmidt war früher einer der maßgebenden Leute
teilen und ihm die Lächerlichkeit ſeiner aus den in der Bezivksleitung der KPD. und
Fingern geſogenen Anklagen vorzuhalten. Auch der ber alle Jntimitäten orientiert. Er wurde des
zum Feldzuge gegen die Sowjets aufgerufene halb von den jetzigen Führern der KPD. gefürchtet.
„Chikagoer Pit“, der führende Weizenmarkt der Schmidt hatte vor Jahresfriſt in dem Prozeß gegen
Welt, wollte nicht ſo recht heran und erklärte die kommuniſtiſchen Bomberwerfer auf die Vor
ſpäter, als er ſich unter dem Druck der Bundes ſchußVereinsbank die KPD. ſchwer belaſtet und
regierung zu einer oberflächlichen Unterſuchung war deshalb von der kommuniſtiſchen Niederſäch
und theoretiſchen Verdammung der ruſſiſchen ſiſchen Arbeiter Zeitung wiederholt als Polizei
Weizentermingeſchäfte entſchloſſen hatte, er könne ſyitel bezeichnet worden. Als der ſozialdemokra
in den ruſſiſchen Baiſſeſpekulationen nichts Unge!ſiſche „Volkswille“ vor einigen Tagen aufſehen-
wöhnliches ſehen. Von einer Preisbeeinfluſſung erregende Enthüllungen über die Ermordung eines
könne keine Rede ſein. Eindecker Ko en n Rußland rachie ndDarauf kam es der Bundesregierung aber gar nahwie, dert n Ruß rachte
nicht an. Worum es ging, war die politiſche Ausi di ti in Hannoverſche Bezirksleitung der KPD. ihrewirkung dieſer ſenſationellen Anklagen und darin Singer dabei im Epiele hatte,
hatten die amtlichen Stellen einen vollen Erfolg zu
verzeichnen. Der Angriff gegen die Sowjets mußte griff das Hannoverſche Kommuniſtenorgan Erich
bei der unzufriedenen Landbevölkerung fruchtbaren Schmidt wieder an, weil es glaubte daß Schmidt
Boden finden und damit automatiſch zu einer mit dieſen Enthüllungen in Verbindung ſtand.

politiſchen Entlaſtung der Regierung Das iſt aber nicht der Fall. Der „Volkswille“ hat
und der hinter ihr ſtehenden republikaniſchen Par fein Material aus anderen Quellen.
tei führen. Von einer kritiſchen Einſtellung konnte Die politiſche Polizei iſt dem Mörder des im
bei den Farmern, denen die rein börſentechniſchen Arbeitsamt erſchoſſenen Kommuniſten Erich
Fragen des Weizenhandels vöhmiſche Dörfer waren, Schmidt auf der Spur. Es iſt ein Steckbrief er
keine Rede ſein. Alſo Sieg des Ablenkungsmanö laſſen worden gegen den Gärtner Karl Loh
vers auf der ganzen Linie. mann, der der Tat dringend verdächtig erſcheint.

vor falſchen oder tendenziöſen Nachrichten, die durch
Funkſpruch verbreitet würden.

Fapaniſche Bühnenkunſt.
Die japaniſchen Künſtler ſpielen im Theater

des Weſtens in Berlin zwiſchen europäiſchen Ku
liſſen. t er Stück iſt das Bauerndrama
Die ſchlummernde Vorſehung“.Folgendes begibt ſich: Dem ſchlichten Bauern
burſchen wird von dem Samurai, h. von dem

ſeverbietet, daß ſich der Feudaluntertan am Herren

Da er es trotzdem tut, wäre Selbſtmord

darf, um ſein Recht zu
ſagt wird. Dieſer Schutzherr der Volksehre voll
zieht an ſich das Harakiri, die Selbſtentleibung
mit dem Schwert, während die erlöſten Geliebten
dem aufopfernden Freund Beiſtand leiſten.

Das iſt eine 1 ovalauffaſſung, die
dem europäiſchen Verſtand nicht ohne weiteres ein
leuchtet. Aber die ganz realiſti i
denen alles dargeſtellt wird,

und ſeine entſetzten Augen ſtarren auf da
lebloſe Vaterhaupt Soviel beretſamer
druck ſpannt die Nerven des Zuſchauers ungeheue
an Das Teehausmädchen, die geraubte Braut,
ſpielt die Verlegenheit, Verliebtheit, die Zärtlich
keit, ſie zwitſchert Verzweiflung und Luſt, und wir
glauben an ein Urgefühl, das ſich gleichmäßig a
der ganzen Erde entfaltet. Dann wird vor
Straßenräubern ein harmloſer Reiſender, ein ein
fältiger Greis, mißhandelt. Der Greis wimmert
und zittert, er bückt ſich und zeigt alle Not und
Niedrigkeit und Lächerlichkeit des Hilfloſen. Das
iſt zugleich tragiſch und komiſch. höchſter
Anerkennung kann dieſe Kunſt der Tragigroteske
gelobt werden.

opposftioneller Kommunlt ermortet
hacheukt der Kommunlstischen Tschekn Wahrscheinllen

ziemlich offenen Andeutungen die Aufgabe des ge
-ſamten StützungsExperiments geraten erſcheinen

Virtſchaftsduell zwiſchen Regierung und Vörſe

dürfen auch wichtige außenpolitiſche Momente nicht
überſehen werden. Jm vorigen Jahre ſtattete eine

bis ſie die britiſche Wirtſchaftskommiſſion unter Führung von
Lord d'Abernon der argentiniſchen Republik einen
Beſuch ab, der in einer mehr oder weniger for

Waſſer geworden. Jm Lichte dieſer Wirtſchafta4-
rivalität verſteht man nur zu gut, warum ein
Mann wie Frigoyen dem pro amerikaniſchen Gene
ral Uriburu weichen mußte, deſſen Sieg in Ame-
rila mit unverhohlener Genugtuung begrüs

W

ſchlank, hat zurückgekämmtes Haar, langes ſchmales
Geſicht, geradlinige Naſe, graubraune Augen und
trug eine graugrüne Windjacke, ähnliche Knicker
bockers, graue Sportſtrümpfe, ſchwarze Halbſchuhe
und ſogenannte Schlägermütze. Es wird vermutet,
daß er ſich bei Kommuniſten verborgen hält und
verſuchen wird, ins Ausland zu fliehen. Der Re
gierungspräſident. in Hannover hat für die Ergrei
fung des Mörders eine Belohnung von 1000 Mark

ausgeſeht. e nZohmann war vor einigen Jahren Mitglied der

SAJ., wurde aber aus dieſer ausgeſchloſſen, weil
er gleichzeitig in der kommuniſtiſchen Jugend war
und für dieſe Spitzeldienſte leiſtete. Am 10. J
nuar wurde er vom Schöffengericht Hannover

brechens rengſtoffFunde in der „Roten Hwer 5 e verurteilt und am
der Evmordete Schmidt 3 Haupl

ihn aufgetreten Unſede
Vermutung, J die Ermordung Schmidts im Zu
ſammenhang mit dem Sprengſtoffprozeß gegen die

KPD. ſteht, hat ſich alſo beſtätigt. e
Hoffentlich gelingt es auch, die Hintermänner,

die Lohmann zu ſeinem Verbrechen angeſtiftet

haben, feſtzuſtellen. t
Dieſe neueſte politiſche Mordtat wirft ein recht

vezeichnendes Licht auf die geiſtigen Zuſtände in
der KPD. und zeigt zugleich die verheerenden Fol

Was liegt den ruſſiſchen Weizenſpekulationen in Lohmann iſt am 6. Oktober 1909 in BadenBaden
Wirklichkeit zugrunde? Beide Seiten ſind ſich einig, geboren, alſo 21 Jahre alt; 1,71 Meter groß,

Darſteller dieſer Greiſenrolle iſt Koro Yamada, wie eine bis vor kurzem einheitliche Bewegung
ein Charakterſpieler erſter Ordnung. Dann aber unterhöhlt wird. Durch Verdeckung ihrer wirk-kommt das Rätſelvolle: dieſer Künſtler ſpielt auch lichen ichten iſt es kommuniſtiſchen Mitgliedern

die keifende und ſchachernde Dienerin im Freuden- des Arbeiter-Eſperanto- Bundes ge
haus. Der Mann ſpielt alſo Mann und Frau,ſſlungen, die paratätiſch uſammengeſetzte Vorſtand-und er kann beides ſo echt, techniſch und überlegen ſchaft auf dem letzten Kongreß in Eſſen durch

und täuſchend, daß man in Trance vor ſovielſeine rein kommuniſtiſche Leitung zu
Können gerät. A. H. ſerſetzen. Sie haben es auch fertig gebracht, den

r Bund als Ganzes der Jfa Dachorganiſation für
Organiſationen der kommuniſtiſchen Richtung

Hans Richter als Peer Gynt., e Dy't d. erie dere dasIn der geſtrigen PeerGynt Aufführung ſahen geinde tt, der ter-Eſperantiſt“, ein
wir Hans R cht er als Peer. Richter bot eben- Werbeblatt Sei hb n Artikeln wird dort die Sozialr en. demokratie bekämpft, wie man es nur in Tages-
retationen deckten ſich, wie das bei einem „ſtehen n iſt ſo d ſfenfeinde“
en Stück ja auch nicht anders möglich iſt in der gerrgter, Dener er ourgeoiſie, Klaſſenfein

Auffaſſung des Peer durchaus. Bleibt die Durchführung im einzelnen. Richter ging im Ver Alf Angeekelt durch dieſes Gebaren haben ſo

grio u vom G ü h ir heran. as kam vor allem der taltungdes jungen Peer zugute, dem er bei aller Phan- Sig: Frankfurt a. M. 21, Heerſ

in der erſten Szene!), während man ihm beiſpiels Mitgliedern der Dritten giterngtionge z ſpielen.
tbund ge

ich will man die Beilage „La Ler-Beide Darſteller nanto“ aus a „Arbeiter-Eſperantiſt“ entfernen.

Es beſteht keine Hoffnung mehr, daß die Lei-
tung des Arbeiter-EſperantoBundes von dieſer
Linie abgeht. Tiere Proteſte werden bei der

enwärtigen Leitung von AEVB. nur unbeachtetSozialiſtiſcher Eſperantobund ehe geh ne e er
r im er-EſperantoBund will der BunGegen die kommnniſtiſchen Spaltungsmansver. eiten gern als zahlende Mitglieder haben

„Uebervall er proletariſcher er und mit ihnen e außen hin eine Neutrvalität
e ſcheint das L swort kommuniſtiſcher vortäuſchen, die im ſchroffſten Gegenſatze zu ſeinen

arteifanatiker zu ſein. o erleben wir in der Handlungen ſteht, denn er iſt weder fähig noch ge
ArbeiterEſperanto Bewegung ein Beiſpiel dafürlwillt, im Sinne einer Einheitsörganiſation zu

gen der dauernden Hetze der kommuniſtiſchen
Preſſe.

arbeiten. Für ſozialiſtiſche Eſperantiſten kann es

deshalb nur die b eben: „Hinein in denSozialiſtiſchen fperantoe Bund v

Mitteilungen des Mitteldeutſchen
Landestheaters.

Das Mitteldeutſche-Oſtdeutſche Landestheater
hat das Märchen „Hinkel, Gockel und Gackeleig“
(nach Brentano), bearbeitet von Elſa Gregori, zur
Uraufführung erworben. Der t
Leiter des Theaters, Direktor Artur Klinger, wurde
als Nachfolger des Jntendanten Meißner (der nach
Stettin berufen wurde) zum Geſchäftsführer der
Vereinigung gemeinnütziger Wanderbühnen e. V.
gewählt. Für eine Gaſtregie wurde der bisherige
Oberſpielleiter- des Stadttheaters Magdeburg, Leo
Hubermann, verpflichtet. Armin Schweizer iſt wach
der „Weber“ Aufführung vom Theater am Bülow-
platz zu einem Gaſtſpiel am MitteldeutſchenOſt
deutſchen Landestheater beurlaubt worden.

Neuerwerbungen der Städtiſchen
Bücherei Hallmarkt.

hlende Literaiur: Franck, Hans: Der Regenbogen.
Siebenmalſieben Geſchichten. Franzos: Der Pojagz.
(Doppelt.) Gluth: Frauenblüh. Ein luſtiger Sommer-
nachtstraum am Spiegelſee. Green: Leviathan. (Ein
Roman Jungnickel: Brennende Senſe. Roman (Ruſſiſches
Kriegserlebnis.)elehrende gneratur. Hofmannsthal: Die Gedichte und

fleinen Dramen. 1912. (Doppelt.) Schnack: Das blaueGeiſterhaus. 1924. Guenther, Konrad Das Antlitz Bra
ſiliens. Natur und Kultur eines Sonnenlandes. Sein Tier
und Pflanzenleben. 1927. Holitſcher: Reiſen. 1928,
dreltenbeg Afrita in Sicht. Ein Reifebericht über fremde
änder und abenteuerliche Menſchen. 1928. Helmolt: Fried

rich der Große und ſein Preußen. 1925. Holborn: Bismärcks
europäiſche Politik zu Beginn der ſiebziger Jahre und die
Miſſion Radowitz. 1925. Klein: Dreizehn Männer regieren
Europa. Umriß einer europäiſchen Zukunftspolitik. 1930.
Koellreutter: r engliſche Staat der Gegenwart und das
britiſche Weltreich. 1950. Corti: Die trockene Trunkenheit.
Urſprung, Kampf und Triumph des Rauchens. 1980.
France, Anatole: Das Leben der Heiligen Johanna. 1930
Franz: Vorgeſchichtliches Leben in den Alpen. 1929. Gearg:
Verſchollene Kulturen. Das Menſchheitserlebnis, Jplerf und
Deutungsverſuch. 1930. Bergmiller: Erfahrungen au
Gebiete der hohen Jagd. 1912. Diels: Pflanzengeographie.

18. Engels: Ludwig Feuerbach und der Ausgang der19
klaſſiſchen deutſchen r oſophie. Anhang: Quellenmaterial
zum Marx-Engelſchen Materialismus 1927. Lenin: mt
liche Werfke. Bd. 3, 4, 7, 13, 18, 20. 1927.29. Fernhsölgz:
Walther Rathenau als Nationalökonom. 1930. Meiſſinger:
Friedrich Liſt, der tragiſche Deutſche. 1930. Krieck:. Phi-
loſophie der Erziehung. 1930. Laemmel: Galileo Galilet.
Im Lichte des 20. Jahrhunderts. 1927.

organiſatoriſche
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Die Vonzen? Die Vonzen!
Ich war ungefähr 17 Jahre alt. Eines Mittags

kam in der Baubude die Rede auf den Verband.
Der Kollege, der mir am nächſten ſaß, ſpuckte ver
ächtlich ſeinen Priem an die Wand und ſagte: „Jch

S keene Bonzen!“ e h et le Thee e Charakterort entſchloß ich mich, auch keine Bonzen zu an. e jetzt wieder einſetzenden Beratungen dermäſten. Der Wahhe 2 2 mnedn mein hennliches Ftadtparlämente ergeben ein trübes Bild für die

Vorbild! Jch wünſchte ſehnlich, ihm zu gleichen in mmenden Monate
dem, was Kraft, Größe und Wetterfeſtigkeit anbe
traf. Was der Kollege tat und äußerte für mich

galt es als richtig.
Jch lernte: Bonzen ſind ſolche, die in der Ar-/Ausfälle zu verzeichnen, allein bei der Lohnbeiterbewegung Egeddein u bekleiden. Sie näh ſummenſteuer über ne Million Mark. Dazu kom

ren ſich von den Groſchen der Proleten und werden men noch zwei Millionen Mark Schulden aus ande
„geſund“ dabei. Erſt ſchreien ſie und ſchreien ſie,
und wenn ſie einen Poſten erwiſcht haben, iſt ihnen
alles „wurſcht“.

Bald ſollte ich einen Bonzen perſönlich kennen
n.

Aus Bochum wird uns geſchrieben:

bietes nimmt infolge der ſteigenden Wohlfahrts-
laſten auf der einen und der ſinkenden Steuer
erträgniſſe infolge der Wirtſchaftskriſe auf der an

aren, um nur für die dringendſten Bedürf-

Zuwachs der Erwerbsloſen in dem gleichen Maße
anhalte wie in den Sommermonaten, ſo ſei mit
einem Mehrbedarf von 2 bis 235 Millionen für
den Wohlfahrtsetat zu rechnen.

Unſer Bauherr, äußerte recht temperamentvoll/ Die Differenz gegenüber den Jahren beſſerer

e e en eeewilwe hin erhielten wir einen neuen den Ausgaben 3 Millionen Mark,
vpolter- o daß für 7 Millionen ein Ausgleich geſucht wer

n müſſe. F

reichten die Leute ſchon nicht mehr. Da kam eine nleihewege be
Akkordkolonne böhmiſcher Maurer. Die machten
täglich Ueberſtunden. Wir weigerten v mitzu
tun, und unſer Delegierter brachte ſchließlich einen verordnetenverſ

ſammlung abgelehnt.Funktionär vom Bauarbeiterverband an. Noch ſchlimmere Verhältniſſe als in Dortmund
Der Bauherr geriet aus dem Häuschen. Erſliegen in Hagen vor, das auch durch die Einge

brüllte, daß die Ziegelkutſcher Mühe hatten, ihre meindung ſchwere L zu übernehmen hatte.
Pferde zu bändigen. Und als ihm die Luft ausge Dazu kommt, daß die He
gangen war, erklärte er: „Bongen leide ich ſtark unter der Kriſe leidet. Die Stadt ſteht

nicht auf meinem Bau!“ vor dem finanziellen Zuſammenbruch.
Der „Bonze“ hörte alles mit einer otzigen Hagen hat mit 85 Arbeitsloſen auf Tauſend Ein

Ruhe an. Dann nahm er das Wort und zehn wohner doppelt ſo viel Arbeitsloſigkeit als die an
Minuten ſpäter zog unſer Bauherr den Schwanz deren Städte des Weſtens. Beim preußiſchen
ein und flog davon. Ueberſtunden gab's auf unſerm r r liegt ein dringlicher Antrag der
Bau künftig nicht mehr! Die Saat meines Kollegen en n e m nen
erſtickte faſt im Keime, und meine Voreingenommen tadt in igh e e ne e e hen etErſt als Arbeiter in einem Textilbetrieb trat klären muß. Auch iſt die gegen gebeten wor
ich der Gewerkſchaft bei. Wir hatten einen Chef

la Muſſolini, und einen Betriebsrat, gelb wie die
Windeln durchfälliger Wickelkinder. Kein Wunder,
wenn die Belegſchaft zu 80 Prozent unorgani-
ßert iſt.

Als es gar nicht mehr zum Aushalten war,
wurde ein „Bonze“ geholt. Dieſer berief eine Be
triebsverſammlung ein, nahm Kenntnis von der Zur Zeit gen gan widerſpre ende Gerüchte
Sachlage, verlas uns ein wohlverdientes Sündenum, daß der Volkspark verkauft oder ver
regiſter und ging, mit unſeren Vollmachten ver pach tet werden ſoll, und daß dann ſeine Räum-
ſehen, zu unſerem „Muſſolini“. Die Monere We r gehören oder

Kollegen erzählten uns nachher heitere Ge u Jhier Sie S Bee derer ſich bis zum Demgegenüber W ertlart werden, daß infolge
ſetzten Nähmädelchen. Jetzt pfiff der Wind ausſder ſchon lange anhaltenden Wirtſchaftokriſe und

l auch Sog d e d enig inn at.Sobald ein Arbeiter klaſſenbewußt wird, häufen Seine Unldſten an Slegern v nen uſw. hund dem

ſich ſeine Bekanntſchaften mit den „Bonzen“. Man gegenüber zu hoch, daß tatſächlich ſeitens der Ver-
hört und ſieht und kann ſich ein eigenes Bild waltung und der Geſellſchafter
machen. Deshalb iſt es mir unverſtändlich, wenn eine geitweiſe Verpachtung des Wirtſchafts
manche Kollegen und Genoſſen ſtillſchweigend oder betriebes
gar beifällig feige unſere von uns zu Funkſan eine Brauerei beſchloſſen wurde und daß
tionären berufenen Leute beſchimp- irrt Schritte eingeleitet ſind. An einen
fen laſſen. Jhre Perſönlichkeiten ſtehen ſtets Verkauf des Arbeiterheims kann und wird
im Brennpunkt der öffentlichen Aufmerkſamkeit nicht 82 ſo daß es auch unter einer eventuHaß und Niedertracht umbranden ſie am eheſten. ellen erpachtung oder Vermietung immer
Die Gegner der ſozialiſtiſchen Bewegung richten Eigentum der organiſierten Arbeiter-

n i t ſchaft Halles bleibt. Sollte das Verpachtungs-ihre Angriffe in erſter Linie auf ſie. Wir fordern borhaben zuſtande kommen, ſo wird natürlich auf

ven ihnen, daß ſie unſere Intereſſen vertreten ſol z n er. alle Fälle Vorſorge getroffen, daß die Räume deslen, das heißt in der jetzigen Geſellſchaftsordnung Hauſes nach wie vor der Arbeiterſchaft zur Ver
kämpfen! Dafür werden ſie bezahlt? Hm fügung ſtehen. Es iſt deshalb unbedingt nötig, daß
kann man für Geld allein alle die Eigenſchaften auch dann weiter dem Volkspark ſeitens der geſam
haben, die einen Menſchen zum Kämpfer machen? ſten Arbeiterſchaft von Halle und Umgegend nach
Ich bin überzeugt, daß mehr dazu gehört! Das wie vor die Treue gewahrt wird und alle Veran
Vertrauen aus unſeren Reihen muß die Kraftquelle ſſtaltungen nur in ſeinen Räumen ſtattfinden.
unſerer Funktionäre ſein! „Die Maſſe ſteht hin Ein weiteres Gerücht, daß dem bisherigen Ocko-
ter mir!“ das muß auch der kleinſte Funktionär
im kleinſten Dorf fühlen!

Ein Arbeiter im Zwickauer Volksblatt.

Ein Erwerbsloſer

Eine Erklärung

Meſſer und kochendes Waſſer
im Eheſtreit.

gehe und der Polizei übergeben werden.
Gihahgen ergaben, daß wie kann es anders ſein

Zwei Fahrradmarder verhaftet.
Schon wieder wurden auf Veranlaſſung der halli genommen.

Be Kriminalpolizei durch die Schutzpolizei und Sndjägerei 2 Fahrradmarder feſtgenommen. Der Einen ähnlichen Fall hatte das ueberfall-ine Fohrradbie iſt polniſcher Staatsange-kommando bereits gegen Abend zu erledigen. Jn
öriger und hat die in Halle und in den um der Kleinen Ulrichſtraße hatten ſich Eheleute ge-

egenden Dörfern geſtohlenen Räder unter demſſtritten. Dabei warfen ſie einen Topf kochen-
Namen „Wladislaus“ faſt durchweg an polniſcheſdden Waſſers um. Die Polizei fand die Frau
Arbeiter der Umgegend verkauft. Bisher können mit Brandwunden an beiden Beinen. Die Frau
von dem Polen zehn und den anderen Tätern zwei ſwurde nach der Sanitätswache, der Mann zum
gahrraddiebſtähle nachgewieſen werden. Polizeirevier gebracht.

Die Notlage der Städte
u Die Fi-nanzlage in den Städten des Ruhrge-

So hat Dort mund nach den letzten Angaben

des en en drei Millionen Mark
niſſe Geld gu haben. Bei allen Steuern ſind große

ren Sparten der Verwaltung. Die Wohlfahrts-
beträge reichten bei weitem nicht aus. Wenn der

ür Notſtandsarbeiten ſollen 125 Mil-
ark unter Mithilfe des Reiches, der Reichs

agener Induſtrie beſonders

Wieder eine Privatbank
zahlungsunfähig.

Das Bankgeſchäft G. H. Fiſche iden, einen Regierungskommiſſar zu entſenden, der Ka ine r hat ſeineSitten uns fnanzelte Verhäliniſt der er en Renate ditngen Angeſtene
n ſoll. Kunden keine Verluſte erleiden, da in eini iUm eine Droſſelung der Ausgaben zu erzielen, aus Beteiligungen en Wdeſtrieuneenehennge

ſollen die Beamtengehälter, und zwar Gehäl- Gewinne zu erwarten ſind Der beantragte Ver
ter von 4000 bis 5000 Mk. um 1 Prozent, gleich dürfte wahrſcheinlich mit 100 Prozent aus
Gehälter von 12 000 Mk. um 9 Prozent und gehen. Jntereſſant iſt in der Begründung für dieGehälter von 20 000 Mk. um 20 Prozent ge Schwierigkeiten des Unternehmens, daß le wafte

kürzt werden. kriſe, die Einzahlungen überſchreitende Abhebungen
Die Kürzung will die Stadt als Wohlfahrtsbeitraggund Kapitalflucht ins Ausland dem ün-
vorläufig bis zum nächſten Frühjahr erheben. ternehmen die Barmittel entzogen haben.

Auch die kleineren Städte wie Jſerlohn rin-
Bundesvater Kotzde.gen ſchwer um die Erhaltung ihrer Finanzkraft.Die Stadt Eſſen vermindert die Straßen

beleuchtung um die Hälfte, die Stra- Wir wiſſen bhhg gut, daß es oft genug nicht
ßenreinigung wird eingeſchränkt, die Stra- möglich iſt, alle Abſichten aus eigener Kraft zu
ßenbeſprengüng ganz fallen gelaſverwirklichen und daß man oft genug um der
ſein. Die Bauämter haben ſich lediglich auf dieſ Sache willen Bündniſſe eingehen dw die man
dringend notwendige Swaltnng der Subſtanz zuſim Hinblick auf den Bundesbruder beſſer
beſchränken, ebenſo die Gartendauämter. Konzert e außen Vor allem auf kulturellem Gebiet iſt
und Theaterbetrieb werden unter ſchärfſter Kontrolle eine Zuſammenfaſſung aller kulturwilligen Kräfte
walten man rechnet mit einer Schließung notwendig. Unſere Meinung iſt deshalb ſtets da-

er Bühnen für den Winter überhaupt. hin gegan en, daß bei c Veranſtaltungen, die
Die Stadt Hamborn erklärt ſich außerſtande,ſvon der halliſchen Volksbühne allein nicht über-

im Winterhalbjahre die Mittel für die Wohl nommen werden können, an ſich keinerlei Einwände
fahrtserwerbsloſen aufzubringen, die jetztſgegen eine Koalition mit dem v
ſchon auf über 10 000 geſtiegen ſind. 8000 werden zu erheben ſind. Leider iſt es in der letzten Zeit
noch in den nächſten Wochen dazukommen. Man er vorgekommen, daß die Volksbühne einfach nur
wartet vom Reich und vom Staate die nötige Hilfe. Vorſpanndienſte für den Bühnenbolksbund leiſten

Auch die Landkreiſe des Ruhrgebietes wei mußte. tſen durch die Wohlfahrtsausgaben große Fehlbeträge e iſt an den Plakatſäulen eine Veranſtal
auf. Der Lennepe-Ruhrkreis verzeichnet ſtung der Deutſchen Falkenſchaft angekündigt, in
einen ſolchen von 1,7 Millionen Mark, deſſen Til- der Wilhelm Kotzde aus eigenen Werken lieſt.
gung eine Nachbeſteuerung von 70 Prozent der Re S den Behauptungen des Anſchlags hat die
alſteuergrundbeträge nötig machen wird. Jn Düſſ-Falkenſchaft die Unterſtützung des Bühnen
eder Wettmann müſſen 550 000 Mk. Volksbundes und der Volksbühne. Schön,
urch Nachtragsumlage aufgebracht werden, im die Dichter haben es in der heutigen Zeit ſchwerer

Kreiſe Weſel 508000 Mk. als jemals, und man ſoll ſie unterſtützen, wo man
Ein Gradmeſſer, wie groß die Not in denſnur kann. Aber man muß wiſſen, wer Wilhelm

Städten iſt, iſt die Tatſache, daß die Abwanderung Kotzde iſt und wer die Veranſtalter ſind. Kotzde
ſolche Formen annimmt, daß die Einwohnerzahlen iſt der Bundesführer der „Adler und Falken“, Ver
rückläufig ſind, trotzdem in faſt allen Städten des faſſer einer Anzahl einſeitig-patriotiſcher Bücher
Gebietes ein großer Geburtenüberſchuß vorhanden („Jm Schillſchen Zug“, „Der von Bismarck“,
iſt. Düſſeldorf hatte im Juli einen Wanderungs„Die Geſchichte des Stabstrompeters Koſtmann“
verluſt von 661 Perſonen. Für Hagen lauten die u. a.), und keineswegs ein Mann, der von dem
Zahlen für April bis Juni 702 Perſonen, davon Glauben der Gleichberechtigung aller Stagtsbürger,
641 alleinſtehende. Die ſtarke Abwanderung wäre gleichviel welcher Raſſe ſie angehören, beſeelt iſt.
noch mehr in Erſcheinung getreten, wenn auch hier Es iſt kein Zufall, daß bei den „Adler und Falken“
nicht ein außerordentlich großer Geburtenüberſchußſantiſemitiſcher Geiſt, eine gefühls-
vorhanden ware. mäßig umkleidete Feindſeligkeitgegen das Judentum, liebevoll gepflegt wird. Es

iſt auch kein Zufall, daß die „Adler und Falken“
in der Urheimat des Jungdo, in Heſſen und imBleibtöerVolksparkin Halle Arbeiterheim? e e ehe

9 o u eine re i e ühnenvolksbundes, wie ſieer Verwa tung klarer abgegrenzt überhaupt nicht gedacht werden
nom des Hauſes, Emil Koch ſeine Stellung ge- kann. Es liegt uns auch fern, Unzufriedenheit
kündigt wurde, oder er entlaſſen ſei, entſpricht über den Mißgriff der Volksbühne zu verbreiten.
keineswegs den Tatſachen. Feſt ſteht nur, daß Koch Um die Verpflichtung, ſich die Leute anzuſehen,
infolge ſchlechten Geſundheitszuſtandes ſich krank denen ſie Hilfe leiht, wird ſie jedoch ſchwerlich
melden mußte. Auch ſein Fortzug vom Volkspark herumkommen.
ändert an der Tatſache nichts, daß er ſeine Stellung

Immer wieder die Grenze.noch inne hat. 9
Die geſamten Betriebsgeſchäfte werden bis auff Wird der deutſche Partikularismus endlich ein

weiteres von der Verwaltung und den Angeſtell- mal ausſterben? Seit Jahren liegt das Land
ten des Hauſes ſo weiter geführt wie bisher bis Sachſen im Streit mit der Reichsbahn über die
eine zufriedenſtellende Verpachtung zuſtande Frage, zu welchem Reich sbahndirektions-

kommt. Die der n her er r hUm aber ſchon jetzt an Ausgaben zu ſparen, die Mitten durch den Vahnhof, zwiſchen zwei Bahn-
nicht voll gedeckt werden können, iſt noch beſchloſſen ſteigen hindurch, geht die Grenze der Direktions-
worden, die Wirtſchaftsräume ab 15. Oktober erſt bezirke Halle und Dresden. Die Stadt Leipzig
ab nachmittags 3 Uhr zu öffnen mit Ausnahme ne e e der Aer Halle nach
von Sonn und Feiertagen, da erfahrungsgemäß Leipzig. die Reichsbahn will das Leipziger Gebiet

u Fig zum Direktionsbezirk Halle ſchlagen. Das Landan Wochentagen in der Zeit von früh bis nachmit- Sachſen will das Leipziger Gebiet dem Direktions-
tags viel gaben aber wenig Einnahmen zu ver zit Dresden eingliedern, und ſo hat ſich ein
zeichnen ſind. Rattenkönig von Prozeſſen ergeben.

Wir bitten, alles dies verſtehen und würdigen Sachſen gegen die Reichsbahn, Leipzig gegen
zu wollen. Wir erhoffen, auch in dieſer ſchweren die Reichsbahn und die Abſichten des Landes Sach
Zeit die tatkräftige Unterſtützung ſeitens der ge ſen, Leipzig gegen Halle man kann die Reihe
ſamten werktätigen Bevölkerung. Des weiteren beliebig fortſetzen. Warum denn einfach,
bitten wir, die von den freien Gewerkſchaften ein wenn's auch kompliziert geht? Dergeleiteten Sammlungen zum Ausbau und zur Er Satz gilt nicht nur in dieſem dele er trifft auch

haltung des Unternehmens beizubehalten. auf faſt alles zu, was bisher in der Frage der

T.7s

Reichsreform von amtlichen Stellen in Deutſchland
„Volkspark GmbH. Halle unternommen worden iſt.

J. A.: Franz Gräfe, Vorſ. des Aufſichtsrates.
Erinnerung an die „große“ Zeit.

Ein wandernder Handgranatenſplitter.

Der Angeſtellte R. erlitt im Oktober 1918 als
im Jnfanterie- Regiment Nr. 46 einen

Reicher Pilzſegen in der Heide
Die anhaltend wärmere Witterung, verbunden Schütze

mit zahlreichen Niederſchlägen, hat in unſerer Heide kleinen Metallſplitter einer engliſchen Eierhand-
eine ungeheure Menge Pilze hervorgezaubert. ſgranate in das rechte Knie. Jm Feldlazarett und
Namentlich iſt es der leider ſo wenig bekannte ſſpäter in einer Univerſitätsklinik wurde von einem
Krempling, der in Tauſenden und aber ſoperativen Eingriff abgeſehen, da dadurch ſehr leicht
Tauſenden von Exemplaren zu finden iſt. Der die Bewegungstätigkeit des Gelenkes zerſtört und
Pilz iſt erkenntlich an ſeiner gelbbraunen Farbe ſo das Bein ſteif werden konnte. ß
und namentlich an ſeiner Krempe, die bei größeren, Vor etwa acht Tagen bildete ſich nun bei R. an
älteren Exemplaren allerdings verſchwindet. Er der rechten Wade ein Geſchwür. Nach Oeffnen des
bevorzugt Nadelboden und ſolche Stellen, an denen ſelben kam der 10 Millimeter lange Handgranaten
abgefallenes Laub ihn ſchwer ſichtlich macht. ſplitter zum Vorſchein. Er hat mithin für die etwa

Am geſtrigen Sonntag konnte man zahlreiche 15 Zentimeter lange Strecke vom Knie bis zur
Spaziergänger beobachten, die in Säckchen, Tüten Wade zwölf Jahre gebraucht.
und Aktentaſchen Mengen von 8 bis 10 Pfund nach
Hauſe trugen. Leider muß hier auch gerügt
werden, daß viele Spaziergänger die alte Unſitte, rtriebsergevniſe e r r r
„Giftpilze“ zu zertreten, immer noch nicht abgelegt im Monat September. Im Planmäßigen Luftver
haben. Hier bietet ſich manchem Arbeitsloſen Ge e Wegen s Perſhwen o T Ware den

ſi j illi lzeit h 2legenheit, ſich einige billige Mahlzeiten zu be Fracht 21 152 Kilogramm Poſt.

ſorgen. Doch warnen wir nachdrücklich vor dem b eähnlich ausſehenden „Rotbraunen Milchling“ der Obſtmärkte. Die Landwirtſchaftskammer für die
Sachſen veranſtaltet auch in dieſemdieſes Jahr zwar ſelten iſt, aber immerhin die Provinz ä iMöglichkeit zu verhängnisvollen Verwechſlungen Jahre wiederum mehrere Obſtmärkte, in Halle

bietet. R. St. im „Wintergarten“ am 6. und 7. November.

e



Halle, den 13. Oktober.

ung gegen den
ünthersdorf.

mit einer Frau Quaas am Ho
utes Wehlitz getroffen. Na
etzung ſtach er mit dem
und verſuchte, ihr den Hals dur
Anklage lautet auf verſuchten

leiſcher

began „Gotha, der am 6. Juli in Eisleben eineme de e mere Beamten, der ihn beim Diebſtahl überraſchte, die
e Krieg aus De entriß, auf die Bruſt ſetzte und

otſchlag.
Am Dienstag wird gegen den Bergmann Franz findet in Haft. GrumbachMüller aus Wimmelburg wegen Körper- nung et

verhandelt. viel getrunken und ſchließli
eiſammenſein Brd öfter, mit demverle ung mit Todeserfol

Müller t am 19. April an einem
der freiwilligen Feuerwehr teilgenommen. Es kamig ten chlägerei. Der Ar ſich dann auf den i

iter Keutel erhielt dabei mit einem Stuhl meh vor Trunkenheit ein. G. wird nun beſchuldigt,
z Streitigkeiten und zu einer

rere Schläge über den Kopf. Nach

tel mit einem Stuhl eingeſchlagen haben.
Am Mittwoch ſteht zur Ve

brechen des Arbeiters
die Arbeiterin Maria
11. Juni zwiſchen Thalheim und
len, in ein
einem Stein mehrmals auf den Kopf eſchlagen.
Er hat dann das Mädchen mißbracht. hnmäch-
tig und erheblich verletzt lag die Ueberfallene die vom Reichsgericht aufgehoben und die Sache zurück

anze Nacht hindurch im Kornfeld. Die Anklage verwieſen.
autet auf Notzucht und verſuchten Tot-

ſchlag. Fiſcher befindet ſich in Haft.

gudenverfolgung im
Landbundangeftellte wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung vor Gericht än. Vater e u

Am S. März 1930, nachmittags 2 Uhr, begann
im Haus der Landwirte in der Franckeſtraße eine

tsnachfeier, die ſich unter reichlichem Alko-
lgenuß dis an den Abend hinzog und dann mit

Blutvergießen endete. An der Zechereinahmen auch die Landbundangeſtellten W., Sa. und
R. teil. Dieſe Auszeichnung und noch mehr der
Alkohol ſteigerten ihren Mut und das Bewußtſein
ihrer Bedeutung beträchtlich.

Am Abend ſolkte im Haus der Landwirte ein
Vortrag ſtattfinden. Der Redner, ein Privat
gelehrter Hans St., traf gegen 288 Uhr im Haus
der Landwirte ein. Er wollte zunächſt ein Zim-
mer nehmen. Die Koffer hatte er ſelbſt von der
Bahn zum Lokal getragen. Müde wie er war,
ſetzte er ſich im Hausflur nieder, um zu warten,
bis ſein Gepäck hinaufgetragen werde. Zur Per-
ſon des Privatgelehrten muß geſagt werden, daß
er blond und blauäugig iſt. Plötzlich wurde
ihm der Hut von hinten vom Kopfe ge-
ſchlagen. Man hielt ihn, wie ſpäter geſagt
wurde, für einen Juden! Der Angriff Sa.
führte ihn aus war das Signal dafür, daß die
drei obengenannten Landbundangeſtellten über den
ermüdeten und außerdem ziemlich ſchwächlich ge
bauten Mann herfielen. Mit den Fäuſten

luge das Geſicht des Privatgelehrten bisſotnsen unke litt ine ren
Dabei hielt R. den Kopf des Unglücklichen durch
einen Griff unter das Kinn feſt und Sa. ſchlug mit
geballten Fäuſten mit aller Kraft in das Geſicht.

Eine neue Auto-Großreparaturſtätte
Die halliſche Automobilhandels und Karoſſerie-

baufirma Kühn, auch „Opel-Kühn“ genannt, hat
in der Merſeburger Straße 40, auf dem Grund
ſtück der ehemaligen Maſchinenfabrik Zimmermann,neue Anlagen eehaſſen Neben großen und hellen

Ausſtellungsräumen für die Wagen der Firma Opel
iſt dort eine große Reparaturhalle mit Erſatzteil
lager eingerichtet worden. Sie iſt verſehen mitallen Maſchinen und Werkzeugen, die nur irgend

benötigt werden. Sogar ein eigener, abgeſchloſſener
Motorenprüfſtand iſt vorhanden. Eine ſchanlage
reinigt innerhalb 18 Minuten ein Automobil gründ-
lich und blitzſauber. n Feier dieſes neuen Ab-
ſchnittes in der Entwickelung der Firma AutoKühn
iſt eine Sonder- Ausſtellung von Opel-
Wagen zu ſehen, zwiſchen denen auch das erſte,
24 Jahre alte Fahrzeug der Firma Kühn ſteht, ein

t Fahrrad mit einem Kaſten-aufbau.

Geſtern fand im CT. am Riebeckplatz die Vor
führung eines Filmes „So entſteht Dein
Wagen“ ſtatt. Die Entwickelung, Einrichtung
und Arbeitsweiſe der OpelWerke in Rüſſelsheim
wurde in anſchaulicher Weiſe geſchildert. Von dem
kleinen verfallenen Fachwerkhaus, in dem Adam
Opel die erſte Nähmaſchine baute, bis zum Hochrad
der Firma Opel und den erſten „Kutſchen ohne
Pferd“ war ein weiter Weg, noch weiter war der
Weg zum Rieſenwerk und den heutigen Leiſtungen
der OpelWerke. Zur Entwickelung von Auto Kühn
kann man nur ſagen, ſie ſticht recht auffällig ab
von dem Stöhnen und Jammern, das unſere Wirt
ſchaftler heute gewohnheitsmäßig an ſich haben. Es
ſcheint für Tatkraft und Unternehmungsluſt doch
noch mehr Raum zu ſein, als man mik dem Ge
ſtöhne über die ſozialen Laſten zugeben will. Und

es ſcheint bei Handel und Wandel doch noch
etwas übrigzubleiben.

„Schiffbruch auf der Saale“.
Unter der Ankerbrücke geriet geſtern ein

Paddelboot gegen einen Pfeiler, wurde leck und
ſank. Die Jnſaſſen konnten ſich retten. Das Boot
wurde mit Seilen aus dem Waſſer gezogen. Der
Unfall hatte eine große Zahl Zuſchauer angelockt.

Schwer verletzt.
Am Sonnabend gegen 16 Uhr wurde in der

Burgſtraße der Bäckergeſelle Holle, als er mit
dem Rade aus einem Torweg herausfuhr, von
einem Auto umgefahren und ſchwer verletzt. Er hat
einen Schädelbruch erlitten. Jm Diakoniſſenhaus
hat er viele Stunden beſinnungslos gelegen. Heute

Eine Woche Schwurgericht
Rur ein Meineid aber mehrere Totſchlagsfälle

i i ils P e W mit dem Leben davon.

erregten Auseinander Kerbſtgangſern die Frau ein Donnerstag verhandelt.
uſchneiden. Die

ndlung das Ver gleichen Nacht. Grumbach behauptet, in Notwehr
arl Fiſcher. Fiſcher hat gehandelt zu haben.

u ken r amReuden überfal dieſer
ornfeld geſchleppt, gewürgt und mit Vaters

v

Ebenſo auch der Schloſſer Max Bauer aus

ückte.
ie Waffe verſagte aber, und ſo kam der Beamte

Er Bauer überwältigen und verhaften. Gegen Bauer wird am

Gegen den Arbeiter Franz Grumbach aus Er iſt früh gekommen dieſes Jahr, der Herbſt.

eit veranſtaltet. Es wurde dabei je Natur gleichſam den Akkord zu der Not unſererihr r Tage gibt, oder ſcheint es uns nur ſo, weil wir ver
ter Grumbachs. Kollmann legte bittert und vergrämt, nur den Alltag ſehen?
aſen in G.s Garten und Verſuchen wir uns einmal loszureißen und hin

mauszuwandern. Schwer kämpft die Sonne gegen den

reit über die

läge übering mehrer in der naß und glitſchig. Braun gurgelt das Waſſer der
den Kopf verſetzt zu haben. Kollmann ſt ar

Am Sonnabend wird die einzige Meineidsklage Auch wir atmen freien. Die gedrückte Stimmung
riode verhandelt Eine Frau B. ſoll in einer verſchwindet auch in uns, und mit den letzten ver

wurde bereits zu einem Jahr
Jahren Ehrenrechtsverluſt verurteilt, das Urteil aber durch die Weidenbäume, deren Blätter nur von

einem Hauch gehalten, an ihren Zweigen ſitzen.
Wie bizarr, wie ſonderbar, kommen uns jetzt die

Bäume vor. Haſen hoppeln über den Weg, die
Krähen in den Lüften künden krächzend den Winter
an. Ein ſeltſam gläſern Licht liegt über allem.
Die Natur iſt im Entſchlafen und ſammelt Kraft zuHaus er Landwirte m noch ſichtbar, winken die Rauch-

Sämtliche Verhandlungen nnen um 9 Uhr
Vorſitzender Landgerichtsdirektor ühnemann.

Einmal gelang es dem Mißhandelten, ſich für einen Schon ſeh ich ſie, die neuen Menſchen:
Augenblick loszureißen und die Treppe hinauf Geklärt und kühn,
zuflüchten. Die Rohlinge er ihn aber Die mit entblöſter Bruſt den Winterſturm erwarten
zu rück und begannen ihre Arbeit von vorn. Und voller Auferſtehungslieder ſind! (Barthel.)

Als die Polizei erſchien, war allerdings wohl nicht lt.mehr zu erkennen, ob das Opfer ein Jude

e w. Ajf f er T Wm Ausklang der Affäre iſt zweierlei intereſſant.Der Wirt des Hauſes hat die Tater keineswegs vom feſerstunde
Grundſtück gewieſen. Während des Roheitsaktes iſt
er weing für wenige neeneia. ine des Kulturkartells
wieder fortgegangen, weil ihm ein telephoniſcherArry wichtiger war. Als nachher ein Bekannter Merseburg
des Verletzten, der keinen Skandal wollte, eine Ver

r z eher e Mindeſtes eine Ent Montag, 13. Oktob., ab ds.uldigung forderte, erhielt ervon dem Täter W. zur Antwort, er ſei deutſch 8 Unr, Geuerkschaftshaus,
national. Mit dem Vermittler könne nicht ver Seffneistr. 4 (Sitzungwaoh).
handelt werden, wenn er nicht der gleichen

Partei angehöre. Mmio t t o
Schöne Parteiübungen! Anderen Herren, die vermitteln wollten, bot W. Knecht an. Bei der Ole Besinnung auf tlefere fragen der
Beurteilung der Angelegenheit, die gleichermaßen 50zlalitischen Welt- u. Lebenzanmzchauung
von beiſpielloſer Roheit wie von beiſpielloſerDummheit eng dort nicht vergeſſen werden, daß e e
zwei der Täter, die nun der gemeinſchaftlichen gefährlichen r Erſt die Kommuniſten,
reits reifere Männer ſind. Das Gericht ver dan eriganerurteilte die drei Angeklagten, dem Antrage des z n die Rietz
Staatsanwalts entſprechend, zu je 100 Mk. „„Im ſtrömenden Regen „demonſtrierten“ am
Geldſtrafe. Sonnabendabend in der Stadt zirka 150 Komſmuniſten. Sie zogen vom Markt in die

„Funkenburg“, allwo ſie ſich bei 25 Theaterſtücken
bis 251 Uhr nachts amüſierten. Unter anderemDie Freigabe der P 'örtnerwohnungen wurde „Has Volksgericht an Heinz

Der Landesverband Preußen im Bunde Deut Sander“ (die letzte Verhandlung gegen ihn in
ſcher Mietervereine fordert in einer Eingabe an die Valle) unter großem Hallo rt.
Staatsregierung und den Landtag in Uebereinſtim m Sountagvormittag erlebten die Nazis
mung mit einer großen Zahl führender Mietrechtler dei ihrem zug ine große Pleite. Es halten
die Aufhebung der Vekordnung des preußiſchen ſich nur etwa 200 halbwüchſige Burſchen von
Volkswohlfahrtsminiſteriums, welche für ſämtliche Schkeuditz, Halle und aus dem Saalkreis ein
Pförtnerwohnungen ab 1. April nächſten Jahres die funden. Von Merſeburg waren 25 der
freie Mietzinsbildung und die unbeſchränkte Kündi- errſchaften anweſend. Die Demonſtration be
gungsmöglichkeit vorſieht. In der Eingabe wird u. a. Wehte ſich unter. Vorantritt der SteuerKa
darauf hingewieſen, daß von dieſer Verordnung rund e le durch die Straßen der Stadt.
200 000 Arbeitnehmer betroffen werden. Für den i. ger Garde konnte es ſich nict verkneifen,
1. 4. 1951 beſtehe die Gefahr der Maſſenkundigun Ueberfälle auf Paſſanten vorzunehmen; u. a.
gen und die Unmöglichkeit, die betroffenen Kreiſe wurde ein Reichsbannermann auf offener Straße
mangels vorhandenen Wohnraumes anderweit un ahne jeden Grund ſchlagen. Der Schläger
terzubringen. Für den Erlaß einer ſolchen Verord e ein gewiſſer Arno Jäger, Kaufmann in
ühe eingt r e gäftepolitiſqhe noch recht- hemnitz.
iche Notwendigkeit beſtanden.

Eine neue BVeſichtigunssreiſe.
9. wert der SPD., Ortsverein Halle. Wie wir hören, beabſichtigen die Mitglieder der

Donnerstag, den 16. Oktober, 20 Uhr, im „Jagd Für orgeſtellenkommiſſion des Deutſchen Zentralſchloß oritzzwinger: Mitgliederverſammlung. tet zur Bekämpfung der ernſ Dr.
Referent Genoſſe Franz Peters. Es wird zahl Denker (Berlin) und Dr. Braeuning
reiches Erſcheinen erwartet. (Stettin) mit dem Miniſterialkommiſſar Dr. Koe

Vandalen! Jn der Steubenſtraße, vor dem Badſnig in der Zeit vom 10. bis 15. November eine
Geſundbrunnen, riſſen vergangene Nacht unbekannte nformationsreiſe zur Beſichtigung von Tuber-

Männer vier Zementpfähle aus. n t r Regierungsbezirk Magde
Eine öffentliche Mahnung, die Grundvermögens- durg un erſeburg zu unternehmen. Amſteuer nebſt e und Lant- i ovember werden die Herren in Bitterfeld,

zinsſteuern, Kanalbenutzungsgebühren, Straßen Halle und Merſeburg, am 13. November in Naum

a Geſchäftsſtelle des r a ereg, Tel. r gdandiunedme von Adoennements, Anzeigen, Deruckauftragen, Berichten. Buchhandlung.vertreterdeſuch: ur Sqle cht, Seffnerſtraße 4, Tel. 2814.

Neue Hochwaſſermeldeordnung.
Die Hochwaſſermeldeordnung für die Weiße

Bitterfeld wird am Freitag verhandelt. Er be S irrt Elſt er ſoll neu erlaſſen werden. Auch der Kreise e e ſeſtgelegt. Vorgeſehen iſt, daß außer den Land
ratsämtern, Kulturbauämtern uſw. auf 2

anderen Behörde und jeder Privat
erſon die Waſſerſtandsmeldungen der Pegel-

tationen Greiz oder Croſſen en Gr
tattung der Fernſprechgebühren übermittelt wer

einigen Stunden Kollmann eine Kugel in den Kopf geſchoſſenſwallenden Nebel Vom Morgentau ſind die Wege den können. Anmeldungen nimmt der Landratſtarb er an den Verletzungen. Muller ſoll auf Keu- und ihm mit dem T e n s orgentau ſind die Wege des Kreiſes Merſeburg innerhalb der nächſten
14 Tage entgegen. Jn der Anmeldung wird geale neben uns. Dennoch, die Sonne bricht ſichſheten, den Fernſprecher anzugeben und zu verdurch, die Auewieſen bekommen Farbe und Leben. ſichern daß de Koſten erſtattet werden.

Ein Beſeſſener. Am Sonnabendmittag konnteftsſache einen Meineid Sach tet haben. Sie liegenden Nebelſchleiern iſt Ruhe und Aufrichtung ein „Tanzmeiſter“ den Klängen eines Radios
us und dreiſin uns zurückgekehrt. Wie ſpielen die Sonnenlichter t dem oßmarkt nicht widerſtehen und ver

anſtaltete eine öffentliche Tanzvorführung. a
der Mann betrunken war, mußte er den Weg zur
Wache antreten.

eſtgenommen wurden am Sonnabend zweiperſ und der Kriminalpolizei a eführt, weil

ſie in Weißenfels ein Fahrrad t tohlen hatten.
Ferner wurde der Maurer Karl M. kg enommen,
der an der „Goldenen Kugel“ in Merſeburg eben-
falls ein Fahrrad geſtohlen hatte.

Ein leichter Pera rfol ereignete ſich am
Sonnabendmittag auf dem Neumarkt. Ein
vierjähriges Kind lief in einen fahrenden Laſt
kraftwagen. Es wurde jedoch nur angefahren und
dabei leicht verletzt.

Kreis Cuerfurt
Müchelſche Plauderei

Nu wärken ſich allmählich de Beſchtimmungen
von die härrlichen Notv'rordnung aus, unn de
Aermſten kviegens zu ihren Schadn 3 fiehln. Ahn
dr Schtempelſchtelle da ſchimben jetzt ti
iwwer de knappe Arweetsloſenunnerſchtitzung.
awwer an jroßer Teel erſcht nach dem erſchten
Aujuſt arweetslos jeworden Ka o ſchtimmt de
Unnerſchtitzung ſchonn. Wall nu nach dr Not
vrordnung jezahlt
wählt hamm'n, iſſes beſchtimmt anne Lehre.
Reie gimmt jetzt zu ſchpät. Mr wolln awwer drvor
ſorjen, daſſe nächſtema keen'n Heckmeck widder

W

De Woahrheet war ſchonn immer verpönt unn
iſſes heite ooch noch. Wenn de Wahrheet de Men
ſchen wenichſtens heite rejiern wärde, hättr r
diſſe Not beſchtimmt nich. Awwer jrade W
rejiern wolln, je 's wennigſte drvon wiſſen Dar
jrieweln ſe wie ſe de Finanzen ſaniern genn'n unn
wälze Armſten eene Schteier nach de annern,
awwer keener wagt ſich auszuſchprechen, daß de
Not unn de Kriſe uff diſſe Aart niemals behobn
wärd. Dorbei iſſes eijentlich janz eenfach. Blos
de Wahrheet muß mr freilich vrtrajen genn'n!

Wu ſe for Jahrn ahnjefangn hamm, de Wärt-
t zu ratsjohnaliſiern, doa hätte mr voch mit dr

atsjohnaliſierung dr Menſchen beginnen miſſen.
Anne rkirzung dr Arweetszeit unn an neintes
Schuljahr geen ja jetzt an bißchen helfen, awwer
for de Dau'r ooch nich. 'S is äbn, wall mr zuville
Menſchen uff dr Erde ſin. Hier mißten mutige
unn wahrheetsliebende Menſchen ma janz enerfiſch
durchjreifen. Heite jibt dr Schtaat Milljohnen unn
Abermilljohnen for de Errenanſchtalten, Grüppel-
und Siechenheiſer aus. De jeſunden Menſchen läßt
mr awwer v'rkomm'n. Das iß anne Schamm, die
unſe Jeneratsjohn nie wärd wegwiſchen gen n!

Vorgeſchichtliche Funde.
Oechlitz. Wie im Jahre 1926, ſo wurden auchjetzt e beim Mietenausheben auf dem Pfarr

acker an der Mühle, vorgeſchichtliche Funde gemacht.
Es handelt ſich hier um ein Gräberfeld aus der
jüngeren Steinzeit und Kupferzeit (etwa 1509 vorChriſti Drei Gräber mit bemerkenswerten Bei
gaben (Urnen und Schalen) wurden im Dezember
1926 durch Prof. Schulz von der Landesanſtalt
für Vorgeſchichte in Halle geborgen, nachdem der
Sohn des Schuhmachermeiſters Langholz die
erſten Funde gemacht und die Landesanſtalt benach
richtigt hatte, wofür ihm eine Belohnung zugeſpro
chen worden iſt. Auch diesmal hat er die Fund-
c (Kindergrab mit kleinen Urnen) ſorgfältig zu

wärd.

reinigungskoſtenbeiträge, Hundeſteuern, Schul burg, Querfurt, Sangerhauſen und am 14. No-
gelder uſw. ſchleunigſt zu bezahlen, veröffentlicht ember in Wippra und Mansfeld weilen.
im heutigen Jnſeratenteil der Magiſtrat.

Walhalla Theater. Ab Mittwoch bis einſchließlich Sonntag
täglich 16 Uhr findet das Gaſtſpiel der Karl-Mai Bühne ſtatt
mit „Winnetou“ ein ſenſationelles Spiel aus dem JIndianer-
leben nach Karl Mays Reiſeerzählungen.

Liederabend. Auf den Hiederabend am Mittwoch, den
15. Oktober im u ha Albrechtſtraße 6 von AliceJan ſei nochmals aufmerkſam gemacht. Zum Vortrag
ommen Lieder von Händel, Schubert, Schumann, Medtner
und Wolff.Karten bei Hothan.

Am Flügel begleitet Dr. V. Ernſt Wolff.

Wieder Kindertheoter im Walhalla.
Das Leipziger Battenberg Theater hat am geſtrigen Sonn

tag die bekannten und beliebten Märchenvorſtellungen im
Walhallatheater in Halle wieder aufgenommen Zur Tei Eine ſtürmiſche Konſum Verſammlunggeſtrigen erſten Vorſtellung, die nachmittags 2 Uhr ſrattfand. fand er dieſer z ſtatt. Der angekündigte Herr

r d n et Märchenſpiel ZwerglKoe nen hatte es vorgezogen, nicht zu erſcheinen.
Naſe“ hat den Kindern äußerſt gut gefallen, ſie kargten
nicht mit Beifall. Beſonderen Eindruck machten die grausliche Als Er atz hatte er den meindevorſteher Stein
Hexe und das Schweitzer Kinderballett, deſſen tck ieskau) ge andt. Mit den gemeinſten Aus-
Tänze immer ſehr nett und namentlich die kleinen Mädels drücken ging es über die SPD. und die Gruppe
zu Hauſe zur Rachahmung reizen. Ein Sonderlob verdient Bowitzki her. Es würde in Kürze die Zeit kommen,
auch der junge Konferenzier, der ſchnell den Kontakt mit dem zkleinen Publikum fand und es zum Mitgehen und Mit aus dem KonſumVerein

ſingen veranlaßte. 4Herr Richter meinte danach, die „Verräter“iſt ſein Zuſtand etwas beſſer. Künftig finden jeden Sonntag nachmittag 2 uhr!
Märchenvorſtellungen im Walhalla ſtatt. xh. hätten ja ſowieſo nicht viel im Konſum gekauft.

bergen verſucht. Es beſteht die Hoffnung, den Fund
für die Heimatſammlung in Mücheln zu erwerben.

Scaculßreis
Herr Steinmetz als AKV.Aſpirant

Das ſagt ausgerechnet Richter, der ſtramme ZK.
Mann, der

i i 52 Mk. im Kv m vorigen Jahre e Kugeket m Konſum
t

Steinmetz gab im übrigen zu, daß es nicht
roſig in der 7eſſt ausſieht.

Jn der Dis kuſſion nahm das Wort Gen.
Conrad, der ſelbſt 6 Jahre im Genoſſenſchafts
rat des AKV. war. Erſtens fragte er an, wie es
käme, daß Steinmetz hier als Redner ſprechen

For die, J C
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Zwei Bezirksmeiſter halten ihre Titel
Fichte Ammendorf und Fahn Roitzſch bleiben Fußballbezirksmeiſter im 6. und 8. Vezirk

„Fichte“ Ammendorf gegen
Kötzſchen 2:1 (2: 0)

Die r ſind gefallen! Fichte Am
mendorf konnte trotz der Spaltung durch die
KPD. wiederum in dieſem Jahre die Bejzirks
meiſterſchaft erringen. Die Witterungsverhältniſſe
unterſtützten dieſes Ausſcheidungsſpiel, denn faſt
völlige Windſtille herrſchte. Der Geſamteindruck
des Spieles, rein ſportlich betrachtet, litt natur
gemäß an dem Haſten, dem auſ tſein dereinzelnen Spieler, welches ſolchen eiſterſha ts

a7 vorausgeht. Recht unangenehm wirkte das
ute Reden und Zurufen einzelner Spieler, welches

unbedingt unterbleiben muß. deller wir, daß in
den Kreismeiſterſcha tsſpielen der neue Bezirks
meiſter den 6. Bezirk würdig vertreten wird.

Um 8 Uhr eröffnete der Unparteiiſche. Kötzſchen hatteTuot e er

In der 30. Minute gab es eine brenzliche Sitnation vor
dem Kötſchener Tor.

rteidiger vo und d Iſtüe h en e u e e e Wer eet entglitt der Ball, ſo daß der Halblinke Ammendorfs
uem einſenden konnte.
Nach Seitenwechſel offenes Spiel, Kötſchen ſpielte recht

aufgeregt, konnte aber das Tor Ammendorfs verſchiedene Male
fährden. Doch Torwart und Verteidigung bewieſen ihre alteorm. Endlich kam auch Kötſchen zum ſt ſtverdienten Erfolg.

rch er er Verteidigung konnte der Halbrezhte Kötſchens
i nuten vor Schluß zum einzigen Tor einſenden. Die
n Minuten hielten die Zuſchauer noch recht in Bann.

Das ausgleichende Tor hing in der Luft.
Der Unparteiiſche löſte die Spannung durch den Schlußpfiff.

Ammendorf wird nach einigen Spielen
ſeine alte Stärke wieder erhalten. Die Mannſchaft
war durchweg gut beſetzt. Kötſchen fehlt das
flache und vor allem Flügelſpiel. Die Hinter
mannſchaft konnte aber, beſonders in der zweiten
Halbzeit, gut gefallen.

Der srichter Ballſchuh leitete gut.
er m beipflichten, daß bei Spielen dieſer

eher etwas zu ſcharf als zu laſch
n

tu.turqhgegriffe werden muß.

Fahn Roitzſch Svportfreunde
Ramſin 3:0 (3: 0)

Eine ſtattliche An Zuſchauer umſäumte dengeh in Ramſin, als der Schiri,
dem Wetter und Bodenverhältniſſen, pünkt

lich das Leder frei i Die 3 ich gezeigte
Aufgeregtheit legte e Beide Hintermann-
ſchaften bekamen reichliche Arbeit, die Gäſte ge
wannen mehr und r am n und gingen
mit 1:0 in r rotz guter Tormöglichkeiten
war Ramſin der Ausgleich nicht vergönnt. Roitzſch

M
Großer Preis der Stadt Halle.

Das erſte MotorradBahnrennen auf der neuen
Bahn.

Die geſtrigen Motorradrennen auf der halliSohn am Böllberger Weg hatten einen

r guten Beſuch aufzuweiſen. Leider war das
tter recht unb ſo daß die Rennen, nach

dem ſchon einmal eine kurze Pauſe eingelegt wor
den war, zuletzt noch wegen Regen abgebrochen
werden mußten. Das hätte vielleicht vermieden
werden können, wenn die Rennleitung pünkt-

angefangen und die Rennen etwas
neller ickelt und Herr Joeſt mitinem TöffTöffHeil“ nicht zu lange die Geduld

r Zuſ uer in Anſpruch genommen hätte. Das
Publikum äußerte mehrfach Zeichen der Kritik.

Sieger um den „Großen Preis“ wurde der
Bielefelder Wehöner, der neben Glsner (Ber-
lin) und Hertzogenrath (Köln) die ſpannendſten
Fahrten lieferte. Hertzogenrath und Elsner muß-
ten leider wegen Maſchinenſchadens ausſcheiden.
Unter den halliſchen Erſtlingen zeigten ſich
Herbſt auf einem D-Rad als ein vielverſprechen
der Nachwuchs, der mit 98,8 Stundenkilometern
ein gutes Rennen machte.

as zur Verloſung gelangende Motorrad ge-
wann Karl Heilmann aus Krumpa bei
m Erſtlingsfahrer nicht über 250

r ahrer n eren e Wandee 1 i er b ſt Halle (D-Rad)
6:04,2 (88,8 r 36 z 3 8:27.e Avis Celer) 7:29,8 (96 Stdkm.);

7:11,2. Rennen 8, ni3. Elsner-Berlin (DKW-Kompr mr Kein a
r:

ried

t über 350 eem, 1. Verlauf: 1, WemhönerViele-e,
d (0D). 2. Vorlauf: 1. Hertzogenvath-Köln 2:45,2 (110,4e 1. Lauf: 1. HertzogenrathKöln 5:05 (113,5 Stadtkm.)

T. LSauf: 1. Wemhöner- Bielefeld (OD) 6:44,9. Endlauf:
1. Wemhöner- Bielefeld 6:06,1; wen
Aeme); 3. Weidemann Hannoverc 7 i 1. Wemhöner- Bielefeld 14 Punkte; 2. Weide-
mann Hannover 9 Punkte; 3. Hertzogenra „Köln 9 Punkte.

Fußball: Mitteldeutſchland Norddeutſch-
land 5:4 (4:4, 2:3) nach Verlängerung. Städte-
kampf Paris Leipzig 2:1 (2:0). Weſtdeutſchland
gegen Berlin 4:3, auch nach Verlängerung. Süd-
oſtdeutſchland Baltenverband 4:3. nach Verlänge-

Waußerdem Möckerlings II. Mannſchaft äußerſt un

ſetzte alles daran, um den er ver
was ihr auch er i mußteder Torhüter der Rotweißen bis zum Wechſel das

Leder zur Mitte geben. Bei dieſem Stande war
das Spiel entſchieden.

Beide Mannſchaften zeigten gute Leiſtungen,
vor allem war es Roitzſch, welche mit feſtem
Siegeswillen den Platz betraten und auch verdient

fußhball
Fichte Halle II Fichte Lauchſtädt J 1:2 (1:0).

Fichte Halllle, mit neun Mann ſpielend, konnte
bis Halbzeit in Führung bleiben. Jn der zweiten
Spielzeit hatte L. mehr vom Spiel und konnte
durch zwei Tore den Sieg erreichen. Halle ſpielte
eifrig. L. muß ſich das laute Rufen abgewöhnen.

Fichte Halle J BlauWeiß I 1:3 (1:3).
Da Hettſtedt in letzter Minute abſagte,BlauWeiß mit einer Mannſchaft ein W

knapp aber ſicher.

Handbali
Fichte Halle J Stedten I 4:2 (0:1).

Die Vorſchau hatte recht. Fichte hatte ſich in
Stedten einen zähen ner verpflichtet, der erſt
nach hartem Kampfe geſchlagen ſein wollte. Fichte
war während des ganzen Spiels leicht im Vorteil,
was aber Stedten durch ebe Schnelligkeit wieder
ausglich. Das einzige vor Halbzeit ſchoß
Stedtens Linksaußen aus freiſtehender Stellung
Nach Seitenwechſel konnten die Hallenſer durch
ſchönen Wurf gleichziehen und im Endſpurt drei
Tore aufholen.

Fichte Halle II Stedten II 5:1.
Stedten war nicht ſo ſchlecht, wie das Reſultat

beſagt. Jhre ſchnellen Angriffe wurden immer
wieder von der r der Hallenſerr gemacht. s Spiel war etwas hart, ver
lief aber immer noch in den Grenzen des Erlaub-
ten. Der Schiri war nicht e

r nn. Ramſin hat ſi renvoll geſchlagen.s iſt doch beſtimmt ein ehe Erfolg, als Neu

ling in der I. Klaſſe bis zum letzten Spiel als
Favorit z gelten, eine Leiſtung, die ſo leicht eine
andere Elf nicht aufzuweiſen vermag. Wir
wünſchen Roitzſch zu den Spielen um die Kreis
meiſterſchäft recht vielen Erfolg.

Ballſpiele im 6. Bezirk
Teutſchenthal J Kämmeritz I 8:3.

T.s Sturm zeigte nicht das gewohnte Zuſammenſpiel. De neten r n
ang an gleichwertig. Die zweite Spielzeit fand

3 Th. beſſer. K.s Torhüter war eine Klaſſe für

Teutſchenthal II Kämmeritz II 7:1.
Dyh. ſpielte überlegen. Jn letzter Minute er

re K. den verdienten Ehrentreffer. Th.s Tor
hüter war gut.
Teutſchenthal Schüler Kämmeritz Schüler 1:4.

K. war die beſſere. Der Sieg war gerecht.

Beuchlitz II Fichte Lauchſtädt J 13:0 (3:0).
„Jn Beuchlitz ſtanden ſich Beuchlitz II und

Fichte Lauchſtädt J gegenüber. Beuchlitz war tech
niſch weit überlegen und konnte nach Belieben ge
winnen. Schiri gut.

Beuchlitz I Trotha I 16:60 (3:0).
Trotha lieferte das erſte Spiel nach langer Zeit

und mußte ſich Beuchlitz beugen. Trotha war nicht
ſo ſchlecht, wie das Reſultat beſagt, ſollte aber in

einen andern Torhüter ausprobieren.
chiri ſehr gut.

Fichte Ammendorf III Regatta-Klub III 0:5.
RKH. mit 10 Mann. Ammendorf mit neu

auſgeſtellter Mannſchaft. Der RKH. war in der
erſten Halbzeit ſehr unentſchloſſen beim Torſchuß.
Das Zuſammenſpiel ließ beiderſeits zu wünſchen

Othello o RegattaKlub a.

Die Mannſchaften des RegattaKlub
Halle hatten ſich Spieler aus dem Mansfelder
Gebiet verpflichtet. Leider mußten beide halliſchen
Mannſchaften von den Helbrarern eine Niederlage
einſtecken.

Helbra II RKH. II 5:2 (3:1).
RKH., nur mit neun ſpielend, konnte die erſte

Hälfte er ger e halten. Es entwickelte
ſich ein Mittelſeldſpiel, beſchränkt auf einige Durch
brüche beider Mannſchaften, wovon bei Helbra 3,
bei RKH. nur einer von e ren waren.237 Halbzeit machten ſich die vo S ſpielenden

s raer freier und waren weit überlegen. Die
llenſer ſollten dafür e tragen, daß nicht

immer nur neun Mann zur Stelle ſind.

Helbra I RKH. I 4:2 (2:1).
Ein wechſelvolles Spiel. War bis rei

RKH. leicht überlegen, ſo ſollte e danach das
Bild bald verſchieben. dem RKH. ſchon nach
3 Minuten den Ausgleich erzielt hatte, nahm der
Halblinke von Helbra eine Flanke des Mittel
ſtürmers und ſchon war ein 3:2 hergeſtellt. Jn der

Drei Jahre beſteht die Handballmannſchaft des

Vereins „Jahn Kayna. rer Müund unerſetzbarer Kleinarbeit hat es bedurft, um
die Abteilung aktiv zu geſtalten Nach einem
Niederga folge ein Aufſtieg, welcher
noch anhält. ute ve ie Abteilung über
fünf aktive Mannſchaften, darunter eine Sportle
rinnen und zwei Schülermannſchaften. Aus An
laß dieſer Feier fand ein Spielertag ſtatt,
der bis auf eine Unſtimmigkeit gut verlief. Durch
Aenderungen der Spielzeiten kam eine Mannſchaft
zwei Stunden ſpäter und konnte nicht mehr
ſpielen. einem Vormittagsſpiel benahm ſich

diſzipliniert.
Die Spiele nahmen folgenden Verlauf:

Kayna 2. Schüler e 2. Schüler
Den kleinen ndballern fehlte die Technik.Wo der Ball a jagte alles hinterdrein. Jede

Partei konnte ein Tor erzielen.

Kayna 1. Schüler e n 1. Schüler
1:1 (1:1).

Kayna 1. equler F 5grerlins 1. Schüler
Beide lieferten ſich einen herrlichen Kampf.

Bis Halbzeit Wo es ein völlig ausgeglichenes Spiel.

Nach dem Seitenwechſel kam K. mehr in Schwung
und erzielte noch drei prächtige Tore. M. ging
leer aus.

Kayna II Möckerling II 4:0.rung. andball: Südoſtdeutſchland Mittel-teufſch nd 9:9 (6:7). Kayna war im Vorteil, was M. jedenfalls nicht

E

Spielertag in Großkayna
hen fe

r der zweiten Halbzeit drückte der Klub
S Tempo, der Erfolg blieb nicht aus. Der

ri von Ammendorf war gut.

Drei Fußballſpiele des RKH.
13. Minute wurde dann auch noch ein von der
Mitte nach dem RKH.Tor vorgeſchoſſener Ball
von dem Verteidiger zum Selbſt tor eingeköpft.Bei dieſem Reſultat blieb es bis zum Abpfiff Ein

Elfmeter wurde vom RKH. verſchoſſen. 8 Minuten
vor Schluß wurde das Spiel abgepfiffen. Ein
Spieler des RKH. hatte ſchon vor Halbzeit das
Spielfeld verlaſſen, ihm folgte in der zweitenSpielhälfte noch ein zweiter. So etwas ar unter

keinen Umſtänden vorkommen.
t

BlauWeiß Jgd. RKH. Jgd. 421 (1:1).
Zum erſtenmal trat die neugegründete Jugend-

Mannſchaft des RKH. am Sonnabend gegen die
techniſch beſſere Mannſchaft von Blau-Wei
an die Oeffentlichkeit. Man muß ſchon ſagen, da
die jungen Spieler vom RKH. möglichſtes ge
tan haben, um ein ehrenvolles Reſultat herauszu
holen, was ihnen wohl auch gelungen iſt. Das
Spiel wird ein Anſporn ſein weiter zu lernen,
und beſonders weiter unter der Jugend zu wer
ben, damit die Mannſchaft ausgebaut werden kann.

ne jeden Grund verlaſſen hatten, mußte der
e h konnte. Nachdem vier Mann das Spiel

Id
Schiri nach 25 Minuten abbrechen.

Otto Schönrath.
In der Weſtfalenhalle in Dort mund ging

geſtern der Kampf um die deutſche Schwergewichts
meiſterſchaft im Boxen vor ſich. Hans Schön
rath (178,1 Pfund) verteidigte ſeinen Titel mit
Erfolg gegen Rudi Wagener (183,2 Pfund), der
in der 10. Runde wegen Augenverletzung aufgab.
Der Kampf wird als ſehr ſcharf bezeichnet. Jn der
8. Runde mußte Schönrath einmal bis 9 und dann
bis 8 zu Boden, darauf ſchickte er Wagener eben
falls bis 8 zu Boden. Schönrath zeigte zuletzt die
größere Ausdauer.

Schraplau J Kayna II 1:0 (0:0).
Einen lebhaften Kampf gab es hier. Sch. warkörperlich aſtſeer und etwas ſchneller am Ball.

Nachdem die Seiten gewechſelt waren gelang den
Schraplauern das einzige Tor des Spieles. Es
r dies auch der erſte Sieg der jungen Mann
ſ t.

Kayna Sportlerinnen Teutſchenthal Sport
lerinnen 0:1 (0:0).

Beide Mannſchaften müſſen noch viel lernen.
Gute Kräfte ſind in beiden vorhanden. T. war
leicht im Vorteil und erzielte kurz vor Schluß den

Siegestreffer. e
Kayna I Othello I 2:5 (1:3).

Hier hatte ſich K. einen äußerſt ſpielſtarken
ger verpflichtet. Ein ſpannendes Spiel zeigten
beide von Anf bis Schluß. Es wurde r
reichlich hart durchgeführt, blieb aber im Rahmen
des Erlaubten. K. zeigte ſich als ein ebenbürtiger
Gegner, denn ſtets blieb das Spiel offen. Längere
Zeit ſtand es 1:1 doch die größere und vaffiniertere
Spiehweiſe der Hallenſer ſetzte ſich durch und er
zielte bis Halbzeit noch zwei Tore. Nachdem ſah
man O. etwas im Vorteil. Beim Stande von 4:1
wurde ein 13-Meter-Ball für O. verhängt und
glatt verwandelt. K. verſuchte das Reſultat zu ver
beſſern. Jn den Schlußminuten gelang es ihr,
K. hatte einen prächtigen Torhüter.

Gerätewettſtreit Hresdener Bezirks-
mannſchaft gegen Bundesmannſchaft.

Sieger blieb die Bundesmannſchaft mit
642 Punkten. Dresden erreichte 556 Punkte.
Der Veranſtaltung wohnten 2000 Zuſchaber bei.
Die Leiſtungen ſtanden auf hoher Stufe. An den
einzelnen räten wurden folgende Punktzahlen
erreicht: Barren: Bundesmannſchaft 213, Dres-
den 199; Pferd: Bundesmannſchaft 211, Dres-
den 186; Reck: Bundesmannſchaft 218, Dres-
den 171.
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GeräteStädtewettkampf Chemnitz gegen Berlin:
Chemnitz konnte den Kampf mit 605:541 Punk-
ten für ſich entſcheiden.

Auch der Arbeiter-Keglerbund räumt mit der
kommuniſtiſchen Oppoſition auf

Der im Arbeit r-Kegler- Bund am
11. und 12. Oktober ſtattgefundene

außerordentliche Bundestag
in Chemnitz billigte gegen ſechs Stimmen
die vom Bundesvorſtand getätigten Aus
ſchlüſſe und ſprach damit dem Bundesvorſtand
das volle Vertrauen aus. Der kommuniſtiſch
eingeſtellte Bundesausſchuß verließ hierauf nach
einer kurzen Erklärung ſeines Vorſitzenden bis auf
ein Mitglied die Tagung. Jntereſſant war die
Feſtſtellung, daß

der kommuniſtiſcheingeſtellte Obmann dieſes
Ausſchuſſes Mitglied gſ Deutſchen Turner

ſcha

iſt. Eine Entſchließung, die gegen vier Stimmen
angenommen wurde, ſprach dem Bundes aus
ſchuß wegen Verlaſſen der Tagung das ſchärfſte
Mißtrauen aus und enthob denſelben
ſeines Amtes.

Die Abſich der Oppoſition auf Austritt des
DAKB. aus der Zentralkommiſſion für Arbeiter
ſport und Körperpflege (ZK.) fand bei der über
großen Mehrheit der Vertreter keine Gegenliebe.
Um die ſtark durch die kommuniſtiſche Wühlarbeit
und die Zeitungsfrage geſchwächte Bundeskaſſe zu
ſanieren, wurde ein Antrag auf Erhebung
eines einmaligen Extrabeitrages von
50 Pf. gegen fünf Stimmen angenommen. Der
Errichtung einer Warenvertriebsſtelle
wurde zugeſtimmt. Ein Antrag auf

eventuelle Vereinigung mit dem Arbeiter-Turn
und Sportbund

wurde dem Bundesvorſtand überwiesen.
(Anm. d. Red. Unſeres Wiſſens handelt es ſich

bei dem oben erwähnten DT. Mitglied um den
Buſenfreund der halliſchen „Oppo“, Herrn Kray,
der ſeinerzeit im Oertel-Kartell heftige Brand-
reden gegen die SPD. hielt.)

n h



Jn Ammendorf trafen geſtern Jugendliche des 6. Bezirks des e einer kleinen
Feier. Vertreten waren vor allem die Vereine
„Fichte“ Ammendorf und Regatta-
Klub Halle. Die Beteiligung war mäßig, da
bedauerlicherweiſe in den anderen Vereinen noch zu
wenig Aufmerkſamkeit der Jugendarbeit geſchenkt
wird. Vor dem Burgſchlößchen kam es zu einem
Zwiſchenfall mit kommuniſtiſchen Sportlern.
dem wurde ihnen geſtattet, an der Feier teilzun
men, wenn ſie wltär s betragen würden. Das
verſprachen und hielten L ſie denn auch! So
konnte die kleine Feier leider oft geſtört durch
Dane des Lokals in Ordnung durchgeführt wer

n.

Nach einleitenden Worten des irksjugend-leiters Schöne und einigen rege wurde
aus Ernſt Tollers „Maſchinenſtürmer“ vorgeleſen.
An dieſe Vorleſung knüpfte Lehrer Billhardt
von der weltlichen Schule Halle-Süd an. Das
Schauſpiel führt in die Entwicklun 8zeit einer Welt
und Wirtſchaftsordnung, die im Krieg und in der

ihre höchſte Blüte erreichte und jetzt am
ammenbrechen iſt.

Eine neue Welt und eine neue Kultur iſt nur
möglich mit den Maſſen, nicht gegen

Jn der Maſſe liegen unerſchloſſene gewaltige Kräfte.
Billhardt ging dann auf den bürgerlichen Sport

und ſeine Auswüchſe, auf Rekordſucht mit Berufs
ort ein. Gewiß könnte mancher Arbeiter eine
eine h zu ſeinem 31 Wochenlohn ge

Aebetterſvortier, vergeßt nicht die Kulturarbeit!
platz will und ſoll, das iſt etwas ganz anderes. Es
eht um ein beſſeres Leben, um den Aufbau derenntee Kultur. Die Gefallenen des

tkrieges und der Revolutionen haben uns dieſe
Aufgabe hinterlaſſen: die Neugeſtalſ ſt und Wirtſchaftsformen. Dazu
r

i e vorn u i ortbewegung. Die Zukunft der Arbeiterſchaft hängt ab
von ihrem Willen, zuſammenzuhalten, eine
Gemeinſchaft voll brüderlichen ens zu ſein. Auf
den Sportplätzen ſoll ſich der Arbeiterſportler tum
meln, ein Sportler werden, ſo gut, als er irgendkann. Aber darüber ſoll nicht J werden, daß
alle zuſammengehören, daß jeder iterſportler ein
Kamerad iſt, den man verſtehen muß, dem man hel
fen muß Do Höchſte, das erreicht werden kann
und zu wir ſtre

der Geſe
auchen wir

nung zu haben! Geſinnung muß im ſchwerenKampf errungen werden. Viel tet i be
wäre das, wenn beſſere Arbeitsbedingungen, mehr
Freizeit uns Kraft und Zeit für unſere Ent
wicklung laſſen wollten. Das aber iſt nur zu er
reichen, durch

den gemeinſamen Willen der Arbeiterſchaft.
Nach einigen weiteren Darbietungen und dem

Schlußwort des Begzirksjugendleiters wurde die Feier
mit dem Liede „Brüder zum Sonne“ de Die
Wiederholung und Ausgeſtaltung ſolcher Feiern
dürfte wertvoll und wichtig ſein. An den anderen

irksvereinen liegt es, durch ſtärkere Beteiligung
brauchen. r was der Arbeiter auf dem Sport

Leichtathletiſche Vere nowetttämpfe
in Döllmtz.

Reſultate: 100-Meter-Lauf Sportler:
1. K. Heide 1222 Sek., 2. W. Krüger 12,3 Sek.
Hoch ſprung Sportler: 1. K. Heide 1,45 Meter;
2. W. Krüger 1,45 Meter. Diskus Sportler:
1. Krüger 26,10 Weter; 2. K. Heide 28,55 Meter.
Speerwerfen Sportler: 1. K. Heide 38,80 Meter;
2. F. Müller 30,15 Meter. n Sportler:
1. K. Heide 5,50 Meter; 2. Krüger 5,15 Meter.
Kugelſtoßen rtler: K. ide 8,80 Meter;
2. Krüger 8,20 Meter. S ball Sportler:
S Heide 36,60 Meter; Heide c

d Sportler: 1. Krüger 2, eter;2. ger „35 Meter. Jugend 14 bis 16 J
100-Meter-Lauf: 1. Rothe 13,5 Sek.; 2. Dr

ter;
Meter.

13,5 Sek. Hechſprung. 1. Voigt 1,30
2. rer Runitzſch. Ro 45Speer: I. Landgraf 25,15 Meter; 2. W. Kunitzſch
24,67 Meter. eitſprung: 1. Rothe 4,60 Meter
2. Drygalla 4,55 Meter. Kugelſtoßen: 1. Landgra
7,58 WMeter; 2. Rothe 7,15 Meter. Ballweitwurf:
1. Rothe 61,10 Meter; 2. Voigt 51,50 Meter. Stab-
hochſprung: 1. Rothe 2,20 Meter. Waldlauf:
3000 Meter Jugend: 1. Drygalla 8 Min. 49 Sek.

zu helfen.

Möckern AH. Eilenburg AH. 0:2.Jugend: Vorwärts Lireckurg I 10:2.

kilenhurg- Schkeuditz
Handhall

gert 6:0.roßſtädteln I Rötha I 6:3.
Wahren III Bad Dürrenberg I 4:6.

zu erziehen T

wollen, das iſt, Geſin

e
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ürden

ſie nur

oſition

n hätte das
harakter a

W
h auch v men elkes

dem

ederbe
Erfolg,

h
er das heraus hatte, ſtand er mit rotem

Reſultate: 4xX50-Meter-L el Männer: 1. Ber
lin, 2. Halle. 100 Meter beliebig
lin. 6)650-MeterStafeite belie
lin. 100 Meter Bru

Meter Seite
W:3 und 9:9 von Ha

1, Lele 3. Ber
Männer: 1. Halle, 2. Ber

men Männer: 1. Berlin, 2. Halle.
1. Falle, 3. Berlin. Die

ppern Leipzig und Berlin wurden
le gewonnen.

Doppelt hält beſſer.
Eine Rechenauſgabe für rote Sportler.

Der „Klaſſenka
6. Oktober einen Bericht von einem „Roten
Sportleraufmarſch in Könnern“. Es
gaß da, daß v zwei Plätzen „26 Fuß undandſpiele“ dieſe Beziehung dürfte au
zutreffen, als der Ausdruck Ball ſpiele) aus
gztragen wurden. Reſultate werden aber nur von
3 Spielen bekann n.

vergleicht, ſo müßten
zwei Stunden Pauſe eingelegt ware
5 bis abends 8 Uhr gedauert n.
beim beſten Willen nicht mögl

00
W a
mit

von
Vas iſt aber

t So ausdauernd
ſind ſelbſt die JG.Sportler nicht.

Das ſeltſame kommuniſtiſche Rechenexempel iſt

mpf“ veröffentlicht am

beſſer

Wenn man die Zeit
nun auch die 26 Spiele dan. von früh

16, ſenden:burger Stra Kurt m WoOtto Lehö t
Erdeborn), Vi Henze, Karl Scharf (H nein Forver,

itz), Paul Hahn,
mann (Erdeborn), Kurt Goldſtein (LochauWalter Wehr Werner Drygalla Wolln
Walter Roh ohl, Alfred Gadde wimmer Ammendorf),Walter Schwender (Othello), Karl Bindernagel (Raßnitz). Die

reinsſpielleiter haben für ſchnellſte Ablieferung der Bilder

rge zu tragen. Adolf Werge.
6. v udball.) Das Spiel Schraplau I gegenRegatta Klub u abgeſagt. RKH. ſucht für 19. olleker

Gegner nach Halle.

Wochenprogramm vom 13. Oktober bis 19, Oktober.
Dienstag Jugendgruppe Jugendheim Kloſterſtraße

20 bis 22 Uhr Brettſpielabend.r h Trainingsabend in der Turn
halle der Alten Volksſchule bis 22 Uhr. Muſikgruppe
Uebungsabend in der Alten Volksſchule 20 bis 22 Uhr.

Donnerstag Spielmannszug Uebungsabend 19 bis
öllberger Weg.21 Uhr in der Terage Bö 9 uebungsbetrieh im

reitag: wimmabteilungScene n e in der Männerſchwimmhalle des
Stadtba (Schimmelſtraße) 19 bis 21 Uhr.Sonütag: Die I. und II. Fußballelf fährt zum Spiel
nach Deſſau. die II. Handballmannſchaft ſpielt gegenSchraplau J um 15 Uhr auf dem Sandanger. ie Regatta
Klub Südmannſchaft ſpielt gegen Naundorf b. R. Jugend.

e. uſikgruppe Mittwoch, den15. ktober, c uhdr R olkspark, Sitzung. Die Spiel-
leute haben auch zu erſcheinen. dennide

die es noch nicht wissen Oaos ous-
föhrlichste Rundfonk- Programm der

Weh und den weiteren interessonten
reichillustriorton Inhalt finden Sie in der

Gitesten deutschen funkzeifschrift

Her Heutſche RundfunkEinzelhett 50 Pf. monotſich RM 2 Eino
postkorte on den Voriog Berlin N24 genoo

und Sia erholen kostenlos ein Probehett

er d n e dwbtenoreiman rechnete: 2 S mh e 6:7 Sportler, dazu eine Handvoll Schwerathleten und Berliner Pro uktenpreiſe
Senyſch Sorduls 20 ein ſat n r rer Da 11. 10. 10. 10.in ertig. nau Orientierte teilen un rSie. ten i n h en arZitſchen II Papitz II 4:4. Ah Braugerſte 187-212 187Le Goddula Jgd. 4: te, Futter 167 180 167 180utzſch Jod Godoula J0d. 427. Soprtamtliche Bekanntmachungen. S Sutt 144-157 144-157

Vorwärts Brehna Jgd. Friſch Auf Deliſch Feuer 8 a n h 27,00-35,25 27,00-35,25

e etrdeborn me, nſtedt). r: endo gege zen „50--8, „50--8,Schwi A dorf (Krauſe, ideburg). 15 ühr: -7,50Internationales der Oppo. e e h e e engegen eſet I (Kayna). 11 ühr: Teutſchenthal e Stedien II Futtererbſen 19,00--21,00 19,00--21 00
n etwa 300 rn hielt die kommu See Hidr er e So 9 ſemte u Acerbohnen 1700-— 1800 17.00 18,00

i öllnitz I ndorf). Beuchlit e Vorſlerhe ſern In r geg n àcbern Il Wenn t). u Möderlitg Steuden u Wicken 18,50--20,50 18,50-—20,50
A. 77 eröffnete mit einer ben 15 Uhr: Möcerling I Steuden 1 ofen 14 Uhr: Lupinen, blaue 2kläglichen Anſprache. Dann kam Petzold vom den s i Fichte Kmmendeorf I (Canens). 1450 ihr Lupinen, gelbe 5

e e e tet e e n e en e n e Seradellawie ſein Vorredner, nur hatte er mehr Glück mit 2 i Fugend: 10 ühr: Rap 50--10,00den am Erſcheinen verhinderten Ruſſen, denn er e ten en a u x Raunde gen i 13801900

Bee eihm ſprach ein Norweger in ſeiner Mutter ſchöng Fichte Ammendorf undorß. 11 uhr: Dieskau Sojaſchrot 1300--13,50 13 00--13,50
ſprache, kein Menſch ein Wort verſtanden, trotz gegen Schwimmer Ammendorf (Zw u Sport Kart ffelflock rdem am Ende Applaus. Bei einem anderen i m dige ne u e artoſfelfloden
Norweger, der in deutſcher Sprache Grüße über er al Stedten. in v r Handelsrechtliche Lieſerungsgeſchäfte: Weizenbrachte herrſchte dagegen le Scheinbarſ s en t h d e Palewaren nur „Norweger“ anweſend. grugd e Sir r Sichtbild Wer r eſa aſtz! Roggen Okt. 154, Dez. 171--170,50, März 188.Am Start waren Berlin, Leipzig ,lſtelle am 20. Libre abgeben oder an meine Adreſſe, Merſe Hafer Dez. 160, März 174,50--174.

61 (Nachdruck verboten.)Oft hörte ich nachts, wenn ich nach Hauſe kam,
eine männliche Stimme aus ihrem Zimmer, und
wenn ſie vermutete, ich habe etwas bemerkt, er-
zählte ſie mir am nächſten Morgen, ihr Freund
ſei wieder in der Stadt geweſen, doch ich würde
a wohl nichts gen haben, wenn ſie ſich bise in die Nacht hinein mit ihm unterhielte, i
ei ja Sozialiſtin, und die Sozialiſten täten ja no

viel ſchlimmere Dinge, als ſich bis ſpät in die
Nacht hinein zu unterhalten. Die ſeien ja An-
hänger der freien Liebe.

„Mit Jhrer Arbeit an der Zeitung,“ bemerkte
b eines rgens, verdienen Sie wohl nicht viel.

enn ich Sie wäre, würde ich nur einmal am
Tage eſſen, bis ich mir ein ſchönes Seidenkleid
kaufen könnte. Mit Dauerwe und 'nem Sei-
denkleid ſehen Sie beſtimmt nach 'nem Haufen
Geld aus. Als ich nach Neuyork kam, trug ich
baumwollene Strümpfe, doch heute habe ich nur
ſeidene, für die Herren bin ich damit eben viel
mehr. Die nehmen mich jetzt nur in elegante
Lokale mit, wo ſie eine Menge Geld ausgeben.
h man billig ausſieht, behandeln ſie einen
illig.“
Ein andermal fragte ſie mich, was ein Menſche

wik ſei, und auf meine Erklärung bemerkte ſie:
„Nun, ob Bolſchewik oder Menſchewik, ich denke,
die gehen mit einem Mädchen wie andere Herren
um.

Als Florence nach einem Monat zurückkam,
weigerte ſich Margaret, die Miete len. Sie
habe kein Geld, erklärte ſie. Als wir ſie durch die
e Methode, ihre Sachen vor die Tür zu
ſtellen, hinausbeförderten, ergoß ſich ein Flut von
Schimpfworten über uns, die zweifellos ihre
„Herren“ erſtaunt hätten. Auch wir konnten uns
nur erſtaunt anſehen. „Solche Frauen kommen
im Leben vorwärts,“ bemerkte Florence ſchließlich.
„Wer weiß, vielleicht wird ſie eines Tages einen
Bankier heiraten.“

Jch hielt zwei Briefe in der Hand. Der eine
kam aus Dänemark von Karin, die vor kurzem
dorthin gefahren war, und ihre Aufforderung, ſie
u beſuchen, wiederholte. Der andere trug einen

oſtſtempel aus Neumexiko. Die Adreſſe war in
einer ungeübten Handſchrift geſchrieben. Jch hatte
ſie nur einmal vorher geſehen und konnte ſie nicht

ine Jrau afſein
Mein Cebensromcon Von Agnes Smedſeu

Copyright 1929 dy Frankfurter SocietätsDruckerei GmbH., Frankfurt a. M.
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Jn dem Brief erzählte er mir von ſeinem
Leben ſeit der Zeit, da er vergeblich verſucht hatte,
mich in Neuyork zu ſehen. Er verſtand es nicht,
ſeinen Gefühlen Ausdruck zu geben. Doch aus
dem, was er ſchrieb, ging hervor, wie unglücklich
er war. Beim Leſen verglich ich unwill-
kürlich ſeine Haltung mit der meinen, als George
im Gefängnis war. Dan hatte keine Fragen ge-
ſtellt, und nichts, was man auch gegen mich ſagte,
hatte auf ihn irgendwelchen Eindruck gemacht.

Der Brief erzählte weiter von ſeinen Erfah-
rungen im Kriege. Er war gleich an die Front
befördert worden und hatte an einigen der furcht
barſten Schlachten teilgenommen. Nicht ein Wort
über Demokratie, Ruhm oder Patriotismus, dafür
ſchrieb er aber von Märſchen und Kämpfen in

aſſer und Schlamm, der ihm bis zu den Hüften
reichte, und der mit dem Blut ſeiner Kame-
raden vermiſcht war, von dem unabläſſig ſtrömen
den Regen; von Menſchen, die vor ſeinen Augen
in Stücke geriſſen wurden; von ihren Schreien;
von den Tagen ohne Ruhe und Schlaf, angeſichts
des lauernden Todes; von der Hoffnungsloſigkeit
und dem Grauen der ewigen Märſche, von denen
niemand wußte, warum und wohin. Er könne
nicht vergeſſen, was er geſehen habe, und erwache
nachts aus Träumen, in denen er den Krieg noch
einmal durchlebte. Nur durch Zufall ſei er nicht
getötet worden wie alle ſeine Freunde

Dann ſei er mit der Beſatzung in Koblenz ge
weſen und ſpäter über New Orleans nach Amerika

r worden. Er gehöre zu denSoldaten, denen man in Neumexiko Land für ihre
Dienſte geſchenkt habe, trockenes Wüſtenland,ohne Weſſer und dazu keinen Pfennig Geld, um

es zu bewäſſern und bewirtſchaften zu können,
Steine ſtatt Brot. Nichts als ſeine nackten Hände
beſitze er, um in dieſer Wüſte zu arbeiten.

Dans Brief ſchloß: „Jch habe mich entſchloſſen,
hier draußen mit Vater zu bleiben und mit ihm
und Sam zu arbeiten. Jch weiß nicht, wie Du
über den Krieg denkſt, doch i aube nicht, daß
Du dafür biſt, denn ſonſt wärſt Du nicht im Ge
fängnis geweſen. Eins kann ich ſagen, wenn

der nächſte Krieg kommt, mache ich nicht mit. Sie
ollen mich nur an die Wand ſtellen und er-Hießen, aber ich mache nicht mit.“

Meine ſozialiſtiſchen Freunde konnten nicht be
reifen, warum ich für die Jnder arbeitete. Jch
äme aus der J y7rtertlae und ihr müſſe meine

ganze Kraft gehören. Die Inder ſeien Natio-
naliſten und nur an einer rein nationaltſtiſchen
Revolution intereſſiert. Das indiſche Volk müſſe

die indiſchen

en
auch zu den Jndern nicht.

Frau, und tgemeſſen. Und ich kannte deren Berechtigung, wenn
ſich auch mein Verſtand dagegen wehrte. Jch miß-

e Beziehung kam i
ü

ihnen doch verfallen. Da ich mit Männern ver-
kehrte, ohne daß meine indiſchen Freunde davon
wußten, fühlte ich mich der tung und der Zu
neigung, die ſie mir entgegenbrachten, unwürdig,
unwürdig der Anrede „Bahin“ Schweſter.

Und
um mich herum betrachtete fragte
warum ich über dieſe
finden ſollte. Warum wurden wir Frauen mit an
deren Maßſtäben gemeſſen? Warum ſollte ich mich
nicht ebenſo leicht und frei und glücklich fühlen wie
ſie? 1 ſehnte mich nach Zärtlichkeit und Liebe,
und ich fürchtete beides zugleich. Nichts führt leich

ich mich,

Höchſte.
Es begann mit einem Journaliſten, der mit mir

zuſammenarbeitete: ein geſunder, blonder, humor-
voller Kerl ohne puritaniſche Hemmungen.

„Sie ſind nervös, weil ſie asketiſch leben“, lachte
er eines Tages und beugte ſich über mein Pult.
„Jch bin gern bereit, nun Jhnen meine
Dienſte anzubieten.“

„Einverſtanden, mein Freund“, erwiderte ich.
„Nur vergeſſen Sie nicht“, fuhr ich fort, als er

mich fragte, ob es mir wirklich ernſt ſei, „ich bin
kein Privateigentum. Und es muß geheim bleiben.“

Warum ich mich von m trennte, weiß ich
eigentlich nicht möglich, daß der Zwang, unſere
Beziehung geheimzuhalten, ſie vergiftete.

Bald darauf fand ich einen anderen Freund,
von dem ich mich ebenſo ſchnell wieder löſte. Oft
trieb ich ebenſo leicht in eine neue Beziehung
hinein, wie ich aus einer alten herausfand. Das
erſchien mir alles leicht und ſelbſtverſtändlich, inner-
lich aber war ich wie fühlte ich es, wenn ich ein
mal wirklich zur Beſinnung kam zerriſſen und
voll quälenden Unfriedens.

r ſie war ich eine
rauen werden mit phyſiſchen Maßſtäben

achtete ſexuelle Dinge, ſchämte mich ihrer und war

och wenn ich das Leben der Männer

inge Gewiſſensbiſſe emp

ter zur Sklavevei als Liebe. Freiheit war mir das k

Einer der Männer, mit denen ich lebte, liebte
mich und wollte mich heiraten. „Heiraten?“ rief
ich aus, als wir eines Nachts durch eine dunkle
Straße meiner Wohnung zugingen. „Nein, ich will
nicht heiraten, ich will nicht ein ſolches Leben, wie
es die meiſten Frauen leben, Strümpfe ſtopfen,
kochen, das Haus ſauber halten und von einem
Manne abhängig ſein, mit anderen Worten: ge
rade exiſtieren.“

„Jch will ja nicht, daß du eine ſolche Exiſtenz
führſt. Es 5 e von dir, Agnes, überhaupt
ſolche Gedanken zu haben.“

„Du biſt grauſam, wenn du mir von Heirat
ſprichſt. Es gibt genug Frauen, die nichts weiter

dſals das wollen, geh zu ihnen und laß mich in
Frieden.“

In ſeinem Schmerz ließ er ſich hinreißen und
ſagte mir, daß er nicht weiterleben wolle. Jch er
widerte nur: „Du willſt mich alſo zwingen, dich
zu heiraten? Mach, daß du fortkommſt. Du er
ſparſt dir ſo weitere Qual. Jch haſſe die Männer,
zu denen ich grauſam ſein muß.“

Bei meinen letzten Worten war er ſehr blaß ge
worden. Jch habe ihn nie wieder geſehen. Als
er fort war, konnte ich nicht ſchlafen und mußte
immer an ihn und ſein ſchmerzlich verzogenes Ge
ſicht denken; ein Gefühl von Schuld ſtieg in mir
auf, das ich vergeblich bekämpfte.

Die Welt iſt voll weinender Frauen, die die
Ehe und ihre Liebe zu einem Manne verſklavt hat.
Gegen eine ſolche Ehe ſchien mir das Leben, das
ich führte, ein guter Schutz zu ſein, denn wer würde
mich nach all dieſen Erlebniſſen heiraten wollen?
Dieſer Gedanke beruhigte mich, er war wie eine
Waffe gegen mich ſelbſt, denn im tiefſten Jnnern
wußte ich, daß ich einen Mann ſo ſtark lieben
onnte, um immer mit ihm ſein und alles von ihm
hinnehmen zu wollen.

Spät im Herbſt wanderte ich durch die Berge,
allein, um Ruhe und Klarheit zu finden. Sich an
nichts erinnern, nicht grübeln, vergeſſen das
ſchien das Beſte zu ſein. Ich führte ein irrſinniges
Leben: Askeſe, dann raſch wechſelnde, intenſive Be
ziehungen zu Männern, dann wieder Askeſe. Die
Zukunft wahrſcheinlich eine ſinnloſe Fortſetzung.
Ruhr abgeſpannt und ohne Hoffnung auf innere

uhe.
In die Stadt zurückgekehrt, traf ich eines Nach

mittags auf Fifth Avenue Viren. Er lud mich zu
einer Jndiſchen Konferenz ein, zu der Leute aus
vielen Ländern kommen würden, um ihr künftiges
Programm zu beſprechen.

Als wir in Virens Zimmer ankamen, ſaßen
ſchon zwei oder drei Männer dort. Ein ältlicher
Mann ſtand auf, um ſich mir vorzuſtellen. Er
klavpte die Hacken zuſammen, wie es die Deutſchen
tun, und ſagte „Huſſein Ali Khan“. Dann wandte
er ſich einem anderen zu und ſtellte vor „Feroz

Andere begannen einzutreten.
(Fortſetzung folgt.

Chand aus Paris“.
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Halle wäre. Wir
wohl auch ein Pöſt
wollen. Als Conrad die Tatſache

den Konſumautos bis nachts 2 Uhr auf den
umherfahren,

ſetzte ein Höllenlärm ein.
Der Chauffeur des Brotautos

W t er Menſch, rief laut in die
Bie

ie Antwort nicht ſchuldig.
Unter geiw Verhältniſſen hat es aber keine

Zweck mehr, dieſe Verſammlungen wieder zu h
Es werden von der KPD. junge Leute

ie Verſammlungen geholt, die keine Konſum
lieder ſind, die nur großen Krach machen,
emand eine andere Meinung hat.

Diemitz. Die Maul und Klauenſeſche
herrſcht zur Zeit unter dem Viehbeſtand des /uts
beſitzers Otto Berndt in Diemitz, Wilhelytra
Nr. 11. Es ſind Sperrbezirk das Seuchgſehöft
Wilhelmſtraße 11, Schutzgebiet die Gemeinn des
Amisbezirks Reideburg und Mötzlich.

Wettin. l e Nit derr Not wachſen die Anſprüch an alle
ohlfahrtsorganiſationen. Die Frauener Ar

beiter-Wohlfahrt beweiſen tägh, daß ſie
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den Gedanken des Sozialismus erfaßt Aben. Die g
Arbeitr Wohlfahrt exkennt in jede Menſchen
den Mitmenſchen. Die Leiſtungen 28 hieſigen
Ortsausſchuſſes gegenüber 1929 ſiy ſchon ver
doppelt worden. Die nächſten Nähg en de wer
den Schulungs- und Lehrabende egetinn,
grauen ein. Neue Helferinnen d Helfer als

itmenſchen ſind herzlichſt willkomſen.

Mansfeſderireise
Vom Weinbauim Masfelder Land

Jm Mangsfelder Lande h man vor einigen
Tagen mit der Hauptleſe Weines begonnen.
Der Traubenertrag wird ineſem Jahre als gut
bezeichnet. Das Mansfelder a iſt eines
der älteſten in Mitteldeutzand. on um das
Jahr 1200 wurde in der Seburger gend Wein
gebaut. Heute befinden ſy Weinberge auch in der
Segend 237 Poilsdori. H ſich W en.
inige Dorfſiegel weiſen n WeinbauI S er das eine Weintraube
ührt.

s von Roll

Kreis Rlitszscſ
Küſenbur/

a

SPD.
Morgen t a 20 n im „Volkshaus ſpria u n (Halle) über die

politiſche Lage. ahlreiches aller Ge
nofſen und Gennnen iſt Pflicht.

Her Pfarx fordert Kirchenbeſuch
Man ſchr uns:
Wie die iirche ihre Macht gegenüber den

Konfirmden, die Sonntags nicht in die
Kirche kompt, ausübt, zeigt ein Artikel in demr meindeblättchen vom Oktober.
Pfarrer lwein von der Mariengemeinde,
welcher a das Blättchen verantwortlich zeichnet,
chreibt, der Kirchenbeſuch der Konfirmandenb „erb lich ſchlecht“ ſei, daß es jeder d
ung ſpe s wird im Druck hervorgehoben,

die Hix erwarte, daß die Konfirmanden ganz
regelmig jeden Sonntag in die Kirche kommen.
Es köäten nur beſondere Ausnahmefälle Recht
ertig/g finden, wenn die Kinder aller 14 Tagec t. Er erklärt ganz eindeutig, wenn die Kon

irmnden am Sonntag nicht in die Kirche kommen,bahnen ſie überhaupt nicht in die Konfir-
mgenſtun zu kommen.

Has ſollten ſich einmal die Eltern angelegen
ſe/ laſſen und dafür ſorgen, daß alle Kinder

aus dem Religionsunterricht ausſcheiden.

Weiter wird geſagt: Sollten dieſe Worte ver
lich ſein, ſo würde ſich der Herr Pfarrer „ſehr
inſchneidende Beſchlüſſe vom Kirchenrat erbitten.

Arbeitereltern der Mariengemeinde (Berg), laßt
Euch durch die Maßnahmen des Pfarrers nicht ein-
chüchtern! Zeigt vielmehr, daß Jhr ebenfalls kirch
cher Willkür eine Macht entgegenſetzen könnt.

Schließt Euch den freigeiſtigen Organiſationen an,

ſicher Mitglied im Konſum
a u ſei. Steinmetz gab zur Ant

wort, daß er ſchon zehn Jahre Mitglied des AKV.
ezweifeln das, „Paul“ möchte
chen im Konſum getr

erwähnte, dadie KPD. zu ihren ParteiFraktionsſitzungen a

örfern

„Jule“, ein
z an tſichtg v lund hauptſächlich die Gruppe Bowitzkic Dreckſchweine!“ Unſere Freunde blieben ihn

erden die Maßnahmen

Schlußtermin für die öffentlichen koſten

Elſterwerda, den 11. Oktober.
Unter ſtarkem Andrang des x r begann

Sonnabend 3511 Uhr die Sitzung des Er weiter
ten Schöffengerichts gegen die Elſterwerdaer Kommuniſten. Den z führte Amts

rin Thomas, als 2. Richter fungierte
mtsgerichtsrat Greulich, das Amt der Schöffen

bekleideten Rechnungsführer Robert Lüddeke
(Mühlberg) und Landwirt Hermann Klabe
(Marxdorf). Vertreter der Anklagebehörde war
Staatsanwalt Heyne (Torgau).

Angeklagt waren wegen Landfriedensbruchs

der Maurer Kurt a ſchke, Arbeiter Erich Lie b-
ſſcher, Kutſcher lter Zinke, Arbeiter Willi

ipki, Arbeiter Richard Kießler, Ehefrau
Selma Ul m und die unverehelichte Frieda Rohn.
Sie ſollen alle zu einer „zuſammengerotteten Men
chenmenge“ gehört haben, „die die Anſicht hatte,
gegen andere Perſonen mit Gewalt vorzugehen“.

Jn der Nacht vom 13. zum 14. September kamen
die Gebrüder Wünſche mit anderen von einer
national ſozialiſtiſchen Wahlverſammlung
aus Liebenwerda zurück. Als ſie vom Lichtbade aus
heimgingen, kam ihnen ein Trupp Kommu-
niſten entgegen. Als dieſe an ihnen in der Elſter-
ſtraße vorbeigingen, riefen ſie: „Hier iſt Dr. Jan-ſen, ſchlagt die Faſchiſten tot!“ Danach erſchien
ein zweiter Trupp von 10 bis 12 Mann. Die beiden
Brüder W. wurden auch von dieſen „angeödet“.
g7 der Friedrichſtraße erſchien ein dritter Trupp.

ie Gebrüder W. wurden an die Wand gedrückt,
Steine kamen geflogen.

Sie trafen die W., die danach geſchlagen wurden,
zu Boden fielen und noch mit Füßen getreten wur
den. Wer geſchlagen bzw. geworfen hat, ließ ſich
nicht feſtſtellen. Die Angeklagten ſind aber von den
Ueberfallenen zum Teil in dem Menſchenhauſen
erkannt worden.

Der Angeklagte Lipki geſtand, daß da
Liebſcher und Zinke beteiligt geweſen waren. Jm
„Deutſchen Hauſe“ ſei beſchloſſen worden, einen
Nazi mit Spitznamen „Pfeffer“ zu verhauen.

c

Bockwitz ſchafft Arbeitsmöglichkeit
Wohnungs und Straßenbau

Bockwitz, den 11. Oktober.

In der am Freitag ſtattgefundenen öffent
en Gemeindevertreterſitzung wurde

em
Bau des 4 Familien Wohnhauſes in der

Peſtalozziſtraße

durch den Mindeſtfordernden, die Firma L. Mül-
ler r zu geſtimmt, nachdem Vertretereidemüllker (Soz.) durch Vertretung
altiger Gründe den Verſuch bürgerlicher Ver-

treter, den Bau nach einem anderen Ortsteil zu
verlegen, widerlegt e Mit den tung
arbeiten iſt inzwiſchen begonnen worden. e
ſchäftigt werden vorwiegend Erwerbsloſe
unter Zahlung der Tariflöhne. Die Regie-
rungsbeihilfe für den Bau beträgt 20 000 Mk.

ei der Beratung über den
Ban von fünf Doppel-Familienwohnhäuſern

in der Weſtſtraße, die beſtimmt errichtet wer-
den, n der Anregung der Kreisſiedlung, die Zahl
der Bauten von fünf auf ſechs zu erhöhen,
Rechnung getragen werden, ſofern für das Bau-
vorhaben, wie bei den übrigen, pro Wohnung die
Reichshilfe von 3500 Mk. gezahlt wird. Die Ver
gebung der Bauarbeiten erfolgt durch den Wirt
wafte und Grundſtücksausſchuß unter Zuziehung

es Bauausſchuſſes, ſofern der Nachtrag zu den
bisher eingegangenen Koſtenvoranſchlägen einge-
gangen iſt.

Kommuniſten

re Kinder aus dem Religionsunterricht.loſen ungen für die imLleſes ft Jwpf gen für die Jahre 1929 ſowie
her geborenen und noch nicht mit Erfolg gee

von an, in der Aula tadtſchule (Südring) ſtatt.

Bis auf Lipki beſtritten aber alle Angeklagten die
Teilnahme.

Sehr umfangreich war die Beweisauf
nahme, da zahlreiche Zeugen vernommen werden
mußten. Beantragt wurde gegen die Frau U., ihre
Schweſter, Frl. R., ſowie en Kießler Frei

mangels genügender Beweiſe, gegen LipkiMonate Sg gegen Liebſcher und Zinke je
4 Monate Gefängnis und gegen Jaſchke 4 Monate
2 Wochen Gefängnis. Das Gericht ſprach die An
8hke Liebſcher, Kießler, Um und Rohn zu

aſten der Staatskaſſe frei und

h die r 5 MoGefängnis, Zinnis und zu 3 Monaten en
koſtenpflichtig wegen Landfriedensbruches. Aus
chlaggebend für die Verurteilung war die Teil

nahme an der Zuſammenrottung, nicht die Ge
walttätigkeit allein. Der Angeklagte Lipki erhielteinen dreijährigen Strafaufſ u mit Aus
ſicht auf Straferlaß zugebilligt.

Falkenberg. Der Umbau des Gemeinde
amtes ertiggeſekt eines zweiten Stockes iſt
ſo weit fertiggeſtellt, daß Gemeinde und Amts-
verwaltung Anfang dieſer Woche die neuen Dienſt-
räume beziehen. Am 14. Oktober findet im Hotel
„Kaiſerhof“ eine Gemeindevertreter-
ſitzung ſtatt. Sie beginnt um 7 Uhr und u
acht Tagesordnungspunkte, u. a.: Annahme einerAnleihe zum Ausbau der riedrih. Aſt-Siret Er-

laß einer ntrag auf Uebernahmeder reſtlichen Denkmalskoſten, Antrag der Erwerbs-
loſen auf Gewährung von Unterſtützungen.

Mühlberg. Jn der Poſtbe förderung
iſt ſeit Donnerstag inſofern eine Aenderung ein
etreten, als ein weiteres Auto 11,30 Uhrder eintrifft und r direkt nach Falken

e zurückfährt. Dadurch iſt gleichzeitig Reiſendeni gegeben, die in wen mit den0 ihr ügen ankommen, Mühlberg zu erreichen,
W

während umgekehrt Anſchluß an N.
geſichert wird.

mittagszüge

Der Straßenausbau am Ferrowerk
wurde n der Baufirma Klumbis
Gegen übertragen, die mit 2670,60 Mk.
Mindeſtfordernde vor der Firma Dübner mit
4010,75 Mk. und Rulla mit 2671,25 Mk. iſt. Be
dingung iſt die Beſchäftigung von Erwerbs
loſen und Zahlung des Tariflohnes.

Nach Anregung des Vertreters Häntzke
(Bgl.) ſoll die Ent r in der Grundſtücks
abtretung der verbreiterten Gartenſtraße
vorläufig an unbelaſtete Grundſtücksbeſitzer gezahlr
werden.

n Anbetracht der wirtſchaftlichen Notlage derSocige n t von denen ein
nicht unerheblicher Teil ausgeſteuert und Wohl

ten en e iſt, iſt die Bereittellung von rbeitsmöglichkeit auf mehrere
Wochen hinaus durch die Gemeinde zu begrüßen.

Ein übler Burſche.
Bockwitz. Auf ſeine Berufung vor der Torgauer

Großen Strafkammer wurde erneut gegen den
Schuhmacher Hugo Blazy verhandelt. Der An-
geklagte kam im Sommer d. J. zu dem Schuh
machermeiſter Sch. in Bockwitz, er bat um Arbeit
und wurde auch eingeſtellt. Darauf erhielt er am
Sonnabend ſeinen Lohn ausgezahlt. Während des

Eſſens am Sonntagmitt
n gegenüber einige Worte fallen, daß ſie zum

bend zu Bekannten geladen, und demnach nicht
z Hauſe ſeien. Nach der Weiſung ſeines Meiſters,
ich am Montagmorgen wieder einzuſtellen, ſchied
er dann von ihnen und begab ſich nach dem Volks
haus, wo er Wohnu unden hatte. Am ande-
ren Morgen machte Sch. die Wahrnehmung, daß
Einbrecher ſeine Werkſtatt beſucht hatten. Es waren
verſchiedene Paar Stiefel und Schuhe, ein Fahrrad
und andere mitnehmenswerte Waren geſtohlen.
Der Verdacht auf den Angeklagten Bl., der
unter Zurücklaſſung ſeiner Papiere abgereiſt war.
Nach einiger Zeit wurde er aufgegriffen. Bei der
ſeit inng vor dem Schöffengericht Elſterwerda
ſtellte es ſich heraus, daß man es mit einem viel

z r r zu S hat, der ſchoningere Freiheitsſtrafen en ſchwerer Einbruchsdiebſtahle r ſich hat. Auf Antrag der Staats
anwaltſchaft wurde er unter Einbeziehung gegen
ihn im fe des Sommers verhängter Strafen zu
einer n von 3 Jahren und 2 Monaten
Zuchthaus, Aberkennung der bürgerlichen Ehren
rechte auf 5 Jahre und Stellung unter Polizei
aufficht verurteilt.

ließ der Meiſter ſeiner

Das falſche Fahrrad
Mückenberg. Der Schloſſer W. N. von hierwird des Radfahrdiebſtahts beſchuldigt. Er fuhr

im Auguſt mit r Fahrrad u ſeinem Freund,
ließ dort ſein Rad ſtehen und beide begaben ſich
zu dem Gaſtwirt C. wo ſie tüchtig zechten. Als er
um Mitternacht nach Hauſe fahren wollte, ſuchte
der Angeklagte auf dem Hofe des Gaſtwirts ſein
Rad. nahm ein dort ſtehendes fremdes Fahr
rad mit, ohne den Jrrtum zu merken. Am anderen
Morgen wurde das Rad beſchlagnahmt, als N.
noch im Bett lag. Der Angeklagte will ſo be
trunken geweſen ſein, daß er nicht mehr gewußt
habe, wo er ſein Rad ſtehen gelaſſen habe. Da
ihm der Fahrraddiebſtahl nicht nachgewieſen werden
konnte, wurde der Angeklagte auf Koſten der
Staatskaſſe freigeſprochen.

t

Mückenberg. Amtsausſchuß. Hier findet
Dienstag, den 14. Oktober, 4 Uhr nachmittags,
bei Kröner eine öffentliche Amtsaus
chußſitzung ſtatt. Auf der Tagesordnung
tehen unter anderem Beſchlußfaſſung über die Er
richtung eines weiteren Vierfamilienhauſes zur
Unterbringung der in den Amtsbaracken am Unter
hammer wohnenden Obdachloſen, die Aenderung der
Beſoldungsordnung und der Erlaß einer Polizei
verordnung betr. die Erforderniſſe bei Straßen
anlagen im Gemeindebezirk Mückenberg. Zur
ehe hat jeder im Amtsbezirk anſäſſige Ein
wohner Zutritt.

Areis Sorgou
Jorgeau Ffackt)

Schwurgerichtsperiode in Torgau.
Die diesjährige len Schwurgerichtsperiode fin

det am 20., 21., 22., 23. und 24. Oktober im Land
gerichtsgebäude ſtatt. Jn einem Falle wird wegen
verſuchtem Mord verhandelt werden, wäh-
rend die anderen Verhandlungen ausſchließlich
wegen Meineid ſtattfinden. Die Termine be-
ginnen an allen Tagen vormittags um 9 Uhr.

Winterdienſtſtunden des Landratsamtes. Die
Dienſtſtunden des Landratsamts und Kreisaus-
es werden vom 16. Oktober 1930 bis 31. März
1931 wieder von 8 bis 13 Uhr und von 14.30 bis
18 Uhr, Mittwochs von 8 bis Uhr und 14.30 bis
18.30 Uhr feſtgeſetzt. Am Sonnabend fällt der Nach
mittagsdienſt aus. Der Landrat iſt wie bisher,
abgeſehen von eiligen Ausnahmefällen, an jedem
Dienstag, Donnerstag und Sonnabend in der Zeit
von 8 bis 13 Uhr zu ſprechen.

Koſtenloſe Rechtsauskunft
und Vertretung vor Arbeitsgericht und den
Behörden der a ſowie Anfertigung
von Schriftſtücken, Eingaben, Geſuchen im

Arbeiterſekretariat Halle, Harz 4244.
Sprechſtunden von 11 bis 1 Uhr und von

4 bis 6 Uhr. Sonnabends von 11 bis 1 Uhr.

Daupiſchriftleiter Ernſt Loops. BVerantwortlich für Politik
und Feutlleton: Ernſt Loops; für Kommunales Halle und
Gewertſchaftliches: Gottlieb K für Provinz, Sport,rek;

ilm und Jugendbewegung: i ſämtlich in Halle.3 t enieil: Sie Künne, 8
rantwortlich für den eigDruck und ver d Druckerei Geſellſchaft mbH.,

Märkerſtraße 6/7

Henkel hat es wahr gemacht!

ersil ist billiger geworden
Jetzt, Hausfrauen, nutzt den Vorteil aus! Die Perſilwäſche im Haushalt war immer am billigſten,
der neue herabgeſetzte Preis erhöht ihre Überlegenheit noch mehr! Und daneben haben Sie die
großen allgemeinen Vorzüge der Perſilwäſche: nur einmaliges kurzes Kochen der Wäſche, ohne

Achten Sie immer auf die
Original packung mit dem
Namen Henkel im roten

Felde.

Persil bleibt Persil!

Reiben, ohne umſtändliche Handarbeit, ohne Extrableiche! Das ſind Gewinne, die in die Zeit
paſſen! Millionen Hausfrauen in aller Welt waſchen heute nur noch mit Perſil. Machen auch Sie
ſich ſeine unvergleichlichen Vorteile ganz zunutze: nehmen auch Sie für alle Wäſche nur Perſil!

Neuer Preis: Normalpaket 40 Pfg., Doppelpaket 75 Pfg.
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Da Völkers ſonſt hätte man ihn ja wahr

ſcheinlich nicht als Zwangsſchlichter von Bremen

nach Berlin geholt für ſeine Perſon für den
den Lohnabbau eingeſtellt war und da ſich die
Arbeitnehmer, wie man annehmen kann, glatt
gegen einen Lohnabbau erklärten erhielten die
Unternehmervertreter mit ihrer Forderung nach
Lohnabbau Oberwaſſer. Hier trat wieder auf Grund
des Spruches des Reichsarbeitsgerichts für den

Berſimer Metoſtorbeiter-Sumßtionäre l 7 c eims tig T

Aufruf zum Abwehrkampf
Heute Arabſtimmung über den Lohnraubverſuch

Berlin, 13. Okt. (Eig. Funkmldg.) Löhne der Berliner Metallarbeiter liegen derartſwirkungen ihres Spruches klar geworden d Schlichter die Zwangsläufigkeit ein, eine Mehrheit 5
Die am Sonntag abgehaltene Funktio unter allem Hund und die Berliner Metallarbeiter und die dem verſtändigen Geſetzgeber in unerhö r zu ſichern. Dieſe Mehrheit, Schlichter und Arbeit ter

närkonferenz des Ortsausſchuſſes Berlin ſchaft arbeitet bereits in einem derartigen Ausmaß Weiſe in den Arm fielen. Wir meinen damit de gebervertreter, entſchied ſich für 8 Prozent, nachdem tri
des Deutſ chen Metallarbeiterverbandes, an der verkürzt, daß ſich im weiten Lager der Wiſſen Urteil des Reichsarbeitsgerichts in Sachen des le das Beſtreben bei den Metallinduſtriellen dahin ein

2 2 ſchafter und Praktiker auch keine einzige Stimme ten großen Metallarbeiterkonflikts in der rheiniſch volungefähr 1000 Funktionäre teilnahmen, ſand, die den Beſtrebungen der Scharfmacher in weſtfäliſchen Schwerinduſtrie. ing, einen Lohnabbau von 12 Prozent zu erreichen. ab
beſchloß einſt im mig, den von dem Bremer der Berliner Metallinduſtrie nach Lohnabbau ge Die Dinge im Berliner Metallarbeiterkonflikt In dem Spruch haben alſo Fernwirkungen mit trr
Schlichter Dr. Völkers gefällten Schieds billigt und zugeſtimmt hätte. Was ſich für einen lagen doch ſo, daß ſich im Lager der Arbeitgeber ſpielt, die mit dem augenblicklichen Konflikt in
ſpruch mit ſeinem Lohnabbau von 6 bis Lohnabbau einſetzt, das ſind Jntereſſenten,ſund der Arbeitnehmer mittlerweile die ueberzeu Lrlin gar nichts zu tun haben. Nicht zuletzt ſind be
8 Prozent abzulehnen und die Arbeiter und zwar recht engſtirnige und engherzige Inter gung herausgebildet hatte, daß es beſſer ſei, die ei drei weltfremde Leipziger Richter in roten
ſchaft zum Kampf gegen den Lohnabbau eſſenten. alten Tarife vorerſt zu verlängern und den Streit Tazren, die durch ihren, dem klaren Wortlaut des
aufzufordern. Außerdem wurde beſchloß Der Spruch iſt ein ſozial- und wirt ſum den Lohnabbau zu vertagen. war Getzes widerſprechenden Spruch eine Wirtſchafts
ſen, in ſämtlichen Betrieben der Berliner Me ſhaftspolitiſcher Unfug. Politiſch e r W ar M r re katärophe hervorzurufen im Begriff ſind, die kein eir
tallinduſtrie heute über die Annahme bzw. Ab geſehen ſtellt er eine Dummheit dar, die ſicher ch zuſtende dringen Nech dem Ge. Neth verantworten kann. g.i des Schieds s eine Urabſt im kaum überbieten lätt. Die Wärfel ſind aber ge für einen Spruch zuſtande bringen. Nach dem Ge ſtehnung des Schiedsſpruchs eine fallen und die Berliner Metallarbeiterſchaft dürfte ſes kann er mit ſeiner Stimme entſcheiden.
mung ſtattfinden zu laſſen. Sie wird zweifel ſich am Montag im Verlauf der Urabſtimmung, Die Ausführungsverordnung zur Schlichtungsver garlos zur Ablehnung des Schiedsſpruchs führen. weifellos mit überwältigender Mehrheit gege nſordnung ſieht das im S 31, Abſatz 5, Satz 4 aus Auch Dänemark vor Großkampf.

den Spruch entſcheiden. Die Scharfmache rſdrücklich vor. Jm Rahmen des großen Metall gy ehmervorſtoß gegen tWas iſt der Schiedsſpruch in der Berliner Metallinduſtrie haben erklärt, daß arbeiterkonflikt: in der rheiniſch weſtfäliſchen Lohn.
der Berliner Lohnabban rich ebend für Séhwerinduſtrie hat aber das Reichsarbeitsgericht enhagen, 13. Oktober. (Eig. Drahtb.)

Ein Unfug und eine Hummheit Ter Tiene reeedede r entſchieden, daß dieſe Beſtimmung über Die Akitgeber der däniſchen Eiſeninduſtrie ha
J r n e er e Wir wen W war W en for-den Rahmen des Geſetzes hinausgehe. r Tarifverträge zum 1. Fe

raſcht. Die Praktiker rechneten noch bis zum ruar gündigt. Die Kündigunbie mit einer Verlängerung der alten Tarif gen. Der Schiedsſpruch beruht allem Anſchein nach a d wollte m T r Je der Abſicht einer arten 7 r d 37
verträge. Sie wurden enttäuſcht. Der Schiedsſpruch auf der verfehlten Auffaſſung ein paar weltfremder efahr nicht ausſetzen, daß der Spruch, der mi rung. Die rheitgeber hoffen angeſichts der ſchlech 8
mutet einer Arbeiterſchicht, die an ſich bereits ſchwer Richter im Reichsarbeitsgericht, die niemals in ſeiner Stimme gefällt iſt, hinterher für ungeſetzlich ten Wirtſchaſſage ihr Ziel durchſeten zu können v
unter der Laſt der Kriſe leidet, eine unerhörte einer Schlichterkammer geſeſſen haben, die ſich nieſerklärt würde. So ſcheint ſich die Möglichkeit einer Von der Kütgung werden 45 000 Arbeiter be a
und auch untragbare Lohnreduzierung zu. Dielmals über die wirtſchaftlichen und politiſchen A u s Verlängerung der alten Tarife zerſchlagen zu haben. troffen e

üb
be
in

eg KPD. mißbraudtDie Opfer der T Ft m rau m479000 Wohlfahetserwerbsloſe den Schlichtungsausthus
S

Der ſonſt von der dreimal verfluchte StaatlDie Fahl ſteigt weiter Furchtbare Belaſtung der Städte h r ich Schlichtungsausſchuß ſ
Gegenſatz zu den rückläufigen Untereng der Arbeitsloſenverſicherung hat

as Heer der Wohlfahrtserwerbs-
loſen im Monat September eine neue bedeutende
Vermehrung erfahren. Nach der Erhebung des
Deutſchen Städtetages wurden in den Städten über
25 000 Einwohner (mit einer Geſawibevelkerung
von 25 Millionen) am 30. September 479000
Woblfahrtserwerbsloſe (ohne Familien-
mitgheder als Zuſchlagsempfänger) gezählt. Von
dieſen wurden 53000 als Fürſorgearbei-
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ter beſchäftigt. Gegenüber dem Ergebnis
des Vormonats (445 000) iſt für die genannten
Städte eine neue Belaſtung der gemeindlichen
Wohlfahrtspflege um weitere 7,6 Prozent,
gegenüber dem 831. Dezember 1 aber
eine Verdoppelung der zu betreuenden Er
werbsloſen eingetreten. Außerdem erhielten in den
Städten über W 000 Einwohner am 30. September
52 000 Empfänger von Arbeitsloſenverſicherung und
Kriſenfürſorge laufende Zuſatzunterſtützungen.

Die Leuna- Arbeiter lehnen einmütig

die kommuniſtiſchen Parolen ab
Jn einer ſehr gut beſuchten Belegſ ver

ſammlung der Leunaarbeiter in Naumburg
wurde die Einführung der 48-Stunden-Arbeitszeit
in den Wechſelſchichtbetrieben behandelt. Genau ſo
wie in den Betriebsratsſitzungen führte auch hier
Volkmann die bekannten kommuniſtiſchen Eier-
tänze auf. Er fand dabei in der Verſammlung
keine Gegenliebe. Aus Proteſt verließen mehrere
Belegſchaſtsmitglieder das Lokal, weil Volkmann in
geradezu ſchamloſer Weiſe die Belegſchaftsintereſſen

mit Füßen trat.
Nach einer eingehenden Ausſprache wurde

eine Entſchließung angenommen, in der der
Betriebsvertretung beſtätigt wird, daß das Vorgehen
zur Verkürzung der Arbeitszeit und Eindämmen von
weiteren Entlaſſungen für richtig befunden wird.
Es ſtimmten insgeſamt von 121 Verſammlungsbe-

muniſtiſchen Betriebsratsmitglieder Volkmann,
Burkhardt und Schoenfeld. Das waren
auch die einzigen drei Gegenredner, die in der Dis
kuſſion ſprachen. Alſo ein eindeutiger Beweis, daß
die Leuna- Arbeiterſchaft die Streik-
parolen der Kommuniſtiſchen Partei ein mü-
tig abgelehnt. Weiterhin war ſehr intereſſant,
daß das kommuniſtiſche Betriebsratsmitglied, der
Reichstagsabgeordnete Volkmann, es ablehnte,
über eine von ihm ſelbſt eingereichte Entſchließung
abſtimmen zu laſſen. Der Betriebsratsvorſitzende
Walter ſtellte darauf feſt, jedes Betriebs
ratsmitglied, das über dieſe Entſchließung abſtimmen
läßt, ein Diſziplinarverfahren zu gewärtigen habe
und dazu war auch Volkmann, der große „Revo-
lutionär“, zu feige.

Leunaga-Arbeiter, auf, in die weiteren Be
ſuchern nur 3dagegen, und zwar die drei kom- legſchaftsverſammlungen!

Fort mit Arheitslosenunterstützuneg
Sow]etrußland führt Arbeltrzwang ein

Das Arbeitskommiſſariat der Sowjetunion hat,
wie wir bereits kurz meldeten, die Verſicherungs-
kaſſen angewieſen, die Zahlungen von Erwerbsloſen
unterſtützungen einzuſtellen. Die entſprechenden Be
träge im Etat werden in Zukunft wegfallen. Die
amtlichen Meldungen verweiſen darauf, daß ſich das
Arbeitskommiſſariat zu dieſem Schritt gezwungen
ſehe, weil in allen Zweigen der Volkswirtſchaft
Mangel an Arbeitskräften herrſche.

Der Beſchluß bedeutet ohne Zweifel einen Zu
ſammenbruch des ſowiäjetruſſiſchen Erwerbs-
ſoſenunterſtützungsſyſtems und damit einen ſozial-
politiſchen Rückſchritt, der beiſpiellos da
ſteht. Während ſelbſt in hochkapitaliſtiſchen Staaten
wie Amerika ſich die Beſtrebungen auf Einführung
einer nationalen Arbeitsloſenverſicherung ſtärken,
geht der bolſchewiſtiſche Staat in Rußland dazu
über, das Syſtem der Erwerbsloſenunterſtützung ra
dikal zu beſeitigen.

Die amtlichen Stellen in Moskau ſuchen die bol
ſchewiſtiſche Sozialreaktion dadurch zu beſchönigen,

daß ſie auf den Arbeiterma,ngel in allen
Wirtſchaftszweigen verweiſen. Das trifft nicht zu.
Die internationale Wirtſchaftskriſe hat in Sowjet
rußland zwar nicht ein derartiges Ausmaß angenom-

men wie in den hochkapitaliſtiſchen Ländern Amerika,
Deutſchland und England. Verſchont iſt Rußland
von der internationalen Wirtſchaftskriſe aber nicht.
Sie drückt ſich dort, entſprechend der ganzen Struk-

tur der ruſſiſchen Wirtſchaft in einer überaus
empfindlichen Finanzkriſe aus und der finan-
zielle Notſtand iſt es wohl auch, der zu der
ſenſationellen ſozialreaktionären Maßnahme, der
Ausſchaltung der Erwerbsloſenverſicherung, Anlaß
gegeben hat.

Selbſtverſtändlich gibt es in Moskau ebenſo Ar
beitsloſe wie in Neuyork, London oder Berlin. Da
gegen kann nicht geleugnet werden, daß Rußland in
wichtigen Jnduſtrien Arbeiterbedarf hat. Dazu ge
hört z. B. der Kohlenbergbau im Donezbecken, für
den gegenwärtig immer noch ausländiſche Bergarbei-
ter angeworben werden. Wenn hier aber kein ruſ
ſiſcher Arbeiter und auch kein ausländiſcher
arbeiten will, und es lieber vorzieht, in Moskau
Erwerbsloſenunterſtützung zu beziehen, ſo hat das
ſeine beſonderen Gründe. Die kulturellen, hygieni-
ſchen und ſozialen Verhältniſſe ſind im Donezbecken
äußerſt ſchlecht. So wird es nicht nur im
ruſſiſchen Bergbau, ſondern auch in anderen. Jn-
duſtrien ſein.

Halle, den 13. Oktober.
Wer in der KPD. tatſäch lichen Unſinn

einen Unſinn nennt, fliegt hinaus. Wer dazu
das Unglück hat, von dieſer Partei wirtſchaftlich
abhängig zu ſein, wird durch „Druck auf die
Magengegend“ gefügig gemacht.

Neben beſtimmten privatkapitaliſtiſchen Unter
nehmungen zählen bekanntlich die kommuniſti
ſchen Muſterbetriebe „Konſum“ und „Produk-
tiv“ zu den Stammgäſten auf den halliſchen

Arbeitsgerichten.

Sie ſind ja noch in aller E die vom
Arbeitsgericht abgewieſenen Verſuche der „Produk
tiv“, die nicht vozentig linientreuen Be
triebs angehörigen ſamt dem Betriebsrat an die
Luft zu ſetzen. Die Erfolge im Kampf um den
Arbeitsplatz waren nur möglich, dank der gewerk-
ſchaftlichen Schulung der allerdings nicht RGO.
firmierenden Betriebsräte. Sie wandten die ihnen
anvertrauten Rechte nicht wie feile, Büttel, ſondern
ſo an, wie es dem Schutze ihrer Kollegen entſprach.
Während Einſtellungen und Entlaſſungen nach den
Vorſchriften der Arbeitsordnung im Einvernehmen
mit dem Betriebsrat vorgenommen wurden, kam es
bei Entlaſſungen, die politiſche und perſön-
liche Rachemaßnahmen ſein ſollten, eben nicht
zum Einvernehmen. Verſtändlich iſt wenn man die
Methoden kommuniſtiſcher Reaktionäre kennt: Man
will nun mit ſeinen Rachegefühlen nicht länger
aufſitzen.

Um die danebengelungene Reinigungsaktion
nun endlich ungehindert durchführen zu können,
verlangte man vom Betriebsrat die Zuſtim-
mung zur Verſchlechterung der Arbeitsordnung,

was ſelbſtverſtändlich abgelehnt wurde.
Man ſuchte Schutz beim F Arbeitsgericht der

Republik. Auch vergebens, denn hier mußte man
durchaus nicht aus Uebelwollen, wie man in der
Lerchenfeldſtraße ſeinen Schäflein jetzt leicht glauben
machen will, ſondern auf Grund der Rechts
lage, abgeſchüttelt werden. Endlich beſann man
ſich, daß auch ſo etwas wie ein „Schlichtungs-
ſchwindel“ und eine „Schlichtungs-
maſchine“ benutzt werden könne. Die Schlich-
tungsausſchüſſe ſind ja nun tatſächlich die Amts-
ſtellen die bei der Regelung von Streitigkeiten über
die Arbeitsordnung mitzuwirken haben. So ſchrieb
man dann nach einigen Irrfahrten an den ſtaat-
lichen Schlichtungsausſchuß Halle
einen Brief, um vor die

„Schlichtungs-Guillotine“
geſchleppt zu werden. Die Arbeitsordnung ſoll nach
der Bitte der Antragſteller ſo „guillotiniert“
werden, daß ſtatt „Einvernehmen“ nur noch „An-
hören“ übrig bleibt. Ganz ohne Arbeitsordnung
geht es ja nun vielleicht nur im „Muſterland der
Arbeiter“, im gelobten Sowjetrußland. Jn Rein
kultur ſieht man genau dieſelben Methoden
kapitaliſtiſcher Betriebsführung, über die man ſich
er Spalten des „Klaſſenkampf“ heuchleriſch ent
rüſtet.

Gern läuft man zu den verruchten „Ausbenu
tern des Proletariats“, in der Erwartung, mit
einer verſchlechterten Arbeitsordnung bedient zu
werden, um ſich gegen den ſozial Schwächeren
hemmungslos austoben zu können. läuft man
zum ſonſt dreimal verfluchten Schlichtungsans-
ſchuß.

Noch iſt dieſer Traum allerdings nicht Wirk

ſoll beim Rausſchmiß nicht linientreuer Slemenlbehilflich fein

Schlichtungsausſchuſſes ille Einigungsver
ver handlungen anſetzt worden.

Und ſowas gibt vor, Arbeiterpartei
zu ſein und Aer Pnver Werktäti-
gen zu vertreten.

lichkeit. Heute t dem Vorſitzenden des

Das oberſchleſijche Bagzrojekt erledigt
Bata wird ſich wahrſchebch anderwärts

niederlaſſen

Dir Firma Bata, die
Staat ein Waldgelände in
wollte, um dort eine Schuhfabri i tmit, daß ſie von dieſem Kauf Ab e z
der preußiſchen Preſſeſtelle wird zu mitgeteilt,
daß zioiſchen Bata und dem preußien Staat über
die ſozialpolitiſchen ingungen
Preußens (Beſchäftigung von Aundern uſw.)
keine Einigung zu erzielen geweſen Bata be
tont, daß er anderweitig Gäände in
Deutſchland erwerben wolle.

Die Sache wird wahrſcheinlich jetzt kommen,
daß Bata privates Gelände kauft. Der pogte Ver
käufer wird ſicherlich keine ſozialpolitien Be
dingungen ſtellen und Batas Kronen ohnheiteres
einſacken.

Der Bundesausſchuß des ADGB. trat
tag in Berlin zu einer Beratung über
ſchaftliche Lage zuſammen. Die Beratunge die
mit einem Referat des Vorſitzenden, Leiprt
eingeleitet wurden, ſollen heute fortgeſetzt wen
Jrgendwelche Beſchlüſſe wurden am Sonntag och
nicht gefaßt.

dem preußiſchen

chleſien kaufen.

Gastod einer Familie. Jn Rabenau bei Dre
den vergiftete ſich die 16jährige Tochter der Ho
bildhauerfamilie Bockholdt mit Gas. Aus Verzwei
lung über den Tod ihres einzigen Kindes machte
die Eltern ebenfalls mit Gas ihrem Leben ein Ende.

u
Leipzig
Dienstag: 11: Schallplattenkonzert. 11.45: Wetter

und Waſſerſtand. 12: Querſchnitt durch die Oper „Carmen“.
(Schallplatten.) 12.55: Nauener Zeitzeichen. 13: Wetter-,
Preſſe und Börſenbericht. Anſchließend bis 14: Charakter
ſtücke und Jntermezzo. (Schallplatten.) 14.15: Muſikaliſche
Neuerfcheinungen. 15: Hörbericht aus einer Sanitätswache.
16: Dr. Willy Hoffmann, Leipzig: Die Arbeiten des 4. Inter
nationalen Funkrechtskongreſſes in Lüttich. 16.30 bis 17. W
Oſtpreußiſche Muſik. 18.05: Helene Skutſch, Leipzig: Ra
tionaliſierung des Haushalts. 18.30: Franzöſiſch. 19: Dr.
Martin Zeuner, Leipzig: Spitzenleiſtung und Breitenarbeit n
den Leibesübungen. 19.25: Tagesfragen der re 19.40:
Das Leipziger Rundfunkorcheſter. 21: Oſtpreußenſtunde. 22.15:
Zeit, Wetter, Preſſe und Sport. Anſchließend bis 24: Tang
muſik. (Die WeintraubSyncopators.)

5.45 und 6.55: Zeit und Wetterbericht. 6.30:
gymnaſtik. 7 bis 7.30: Frühkonzert. 10.30 und 13.30: Neueſte
Nachrichten. 11.30: Für praktiſche Landwirte. 12 bis
Schallplattenkonzert: Hochzeitsmuſik. wiſchen 12.25: Wetier
bericht. 14: Schallplattenfonzert. 14.30: Kinderſtunde. 15:
Frauenſtunde. 15.30: Wetter- und Börſenbericht.

dagogiſcher Funk: Klaſſenaustauſch an der Dresdner
aSchule. Studienrätin Editha Kühn. 16.30 bis 17.30: N

mittagskonzert aus Leipzig. 17.30: Einführung in das
Kandnis der neuen Muſk. Prof. Dr. Hans Mersmann.
Das Bwarckdild der Gegenwart. Maximilian von Hagen!
1* 99 »hſchulfunk. Philoſophie der Gegenwart (1). Prof.

iniſterialrat Goslar. 20: Berlin: Konzert.Reichsverfaffung.
Keoln: Abendſeier zum 50. Jahrestag der Vollendung.

Dr. Deſſoir. 19: e für Anfänger. 19.30: Die deutſche
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52 „Blutſchande“ eine typiſche Frucht dieſer
ſtiſchen Zeit der ſozialen Not iſt.

Die kataſtrophale Wohnungsnot erzwingt die

Weh der Geſchlechter Werbeide Geſchlechter wahllos im gleichen
Bett, nicht nur im gleſchen Raum zu ſchlafenwingt, iſt zumindeſt ein es rläſſiger Brand
t ter ſo gut wie der, ein brennendes Streich

z in einen Strohhaufen wirft.

Der Haß der Raumbedrängung.
Der Kapitalismus, die Wirtſchaftsordnung des

GEgoismus, hat noch mehr getan; er hat nicht nur zu
e er ſo daß auch dort erotiſche Funken
prangen, wo ſie alles andere als wünſchenswertre er hat auch zuſammengepfercht, bis der Haß
er Raumbedrängten entſtanden iſt,
bis der Raumkonflikt zur inneren Zerfleiſchung

der Familien führte.
Und nun iſt der juriſtiſche Blutſchandebegriff auf
einmal zum Sprengſtoff geworden, den man benutzt,
um Familienbindungen zu zerſtören. Mütter und
Töchter ſchuldigen Väter der Blutſchande an, um Be
wegungsfreiheit zu erlangen und um ſich eines läſti

n Familienmitgliedes mit größter auf
ängere Zeit zu entledigen. Eine Falſchanſchuldi-
ung, wie die im Falle Langanke und wir glau
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Der Fall der Jnzucht mit ſeinen Töchternſdem eine Ar it von R wird, d är r r aus Bornim zu begreifen de n ehe wg e Veratt: den weſlittg. r

ter en n zu gt w. Veiſpielsweiſe ſcheint es ſich bei Gertrud Fren- den Arzt und Gelehrten V miniert werden
trieben n t m g um l nicht nur um verdrängte ſexuelle Wünſche zu müſſen, ehe durch ungeſchicktes Vorgehen der Juu Tage dekſyel werden, da Gertrud Frenzel e ne n daß ſir rigei (und Kirche) Delikte hineinexaminiert

ommen zuſammengeb war. v 7 r ſeine r Un vabend nahm die n R pädagogiſche Art ſelbſt umeb, zurückgeſtoßen Wie der Fall Frenzel auch ausgehen mag estrud Frenzel, die Hauptbelaſtungszengin, verwicelte fühl iſt durch ihn eine Fa Wir vernichtet wor
Sicher wäre im
ziniſche u nterſuchung durch erſte Kapazitäten wirer W Luſſſin ch erſte Kapazitäten wich

Licht aus
Claudes Experiment geglückt

wäre nde ausſchließlich der Se ver- Dem eng ſiker George Claude iſt Die achttägige Reiſe des franzöſiſchenzwiſchen wirklich h rual Se h W r. x Präſidenten der Republik nach Marokka wird
Kirche und ihr höriges Recht haben als Golfſtrom t n G. zu einem ſehr intereſſanten Experiment auf radio

Blutſchande auch Doge beweriet und veſtraft, nd, brachte er 40 elektriſche techniſchem Gebiet Anlaß geben. Der bekannte Pa
die mit Blutsverwandeſ nichts zu tun und 500 Kerzen durch riſer Radio Sachverſtändige Profeſſor Belin wird
den Begriff zu einem ſchen Popanz Meer verſenkten rieſigen Röhre von jwei Kilometer in einem großen SendeſtationAutomobil die Reiſe

umgewandelt haben. Länge mit uſer einer beſonderen Elektrizitäts mitmachen und mit ſeinen Spezialapparaten wäh
Hie wir wiſſen, waren die Juden die erſten, welche anlage zum Gl Bevor das gelang, rende der Reden und Zeremonien Fernſehbilder nach
die Jnzucht gewiſſermaßen aus aus u großen zu Paris übermitteln. Eine ebenſo bahnbrechende Neuelung Zegeniber ihrem früheren Wirtsvolk, den en Zwe verſank die lehnt die rung auf dem Gebiete der drahtloſen Nachrichten

e durch ihr the s Geſetz, die mo des Meeres h dritte n per übermittlung ſtellt die RadioReportage dar, die der
ſ Geſe ebung, verboten hatten. Später Dienſt des daun Ge- „Jntranſigeant“ mit eigenen Rundfunk Automobilen,übernahm die ln Kirche die Vorſchrift un ſingen in Amerika ffen die zum erſtenmal während der Radrennfahrt
beſehen. Weder n noch waren wie wir en et große Diskuſſion dar Rund um Frankreich“ in Funkti äim e biologiſcher Erfahrungen und Forſchün D. e ev i äſi e er werinab-en. Wir wiſſen et zucht nur unter Meereskraft ige Agſegewinnung ökonomiſch lich der Präſidentenreiſe in Marokko unternimmt.

eſtimmten Umſtänden ausgeſtaltet werden Man darf auf die Ergebniſſe geſpannt ſein.

Der
S

e

T

der größte Bahnhof

Die in Paris erſcheinende ruſſiſche Emigran-
tenzeitung „Letzte Nachrichten“ meldet daß einer

der Entführer des ſeit dem 26. Januar verſchwun-
denen ruſſiſchen Generals Kutiepow der angebliche
Berliner Tſcheka-Agent Fickner iſt, der mittler-
weile bei den Sowjets in Ungnade gefallen ſei.

ickner habe daraufhin geſtanden, daß er dem
neral ſelb i vor ſeiner Entein cſärge Le r Varis an

nach dem vier ſeiner aus Rußland geflüchteten Ge
n r eine geheime Unterredung mit
hm haben möchten. Tatſächlich ſei der General
pünktlich eingetroffen, ſei ahnungslos in das Auto-
mobil geſtiegen und habe erſt gemerkt, daß er in
eine Falle gegangen war, als das Automobil ſchon
Paris verlaſſen hatte.

Der General habe ſich zur Wehr zu ſetzen verſucht,
doch habe man ihm eine Chloroformmaske aufs

gedrückt.

Die Doſis ſei aber ſo ſtark geweſen, daß der herz
kranke General ſie nicht ausgehalten habe und
24 Stunden ſpäter geſtorben ſei, ohne
das Bewußtſein wiedererlangt zu haben.

An der Entführung ſollen außer Fickner noch
53 Berliner Kollege Emmert, die beiden

ariſer Tſcheka- Agenten Ja nowitſch und
Gelfant teilgenommen haben. Das Pariſer
Emigrantenblatt, das die Enthüllungen über Kutie-
pow veröffentlicht fügt ſeinen Veröffentlichungen

Gertrud Frenzel kann ich

all Frenzel rechtzeitige ſexualmedi
„]wenigſte

reicher geweſen, als die verhält den Warnung wi

größte Bahnhof Europas in Mailand i

Blick auf den Van des neuen Mailänder Rieſenbahnhofes, der nach ſeiner Fertigſtelln

Kutiepows Entführer ermittelt?
Ein in Angnade gefallener Tſcheka-Agent

Kutiepow an Chloroſormbetäubung geſtorben
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Europas ſein wird.

Oberwinter ſoll an den Schwindeleien einer Klien
tin, die wegen Betrugs bereits vorbeſtraft iſt, nicht
unbeteiligt ſein.

Wahnſinnig geworden. Der
Kolodziejzyk, der kurz vor ſeiner

olniſche Henker
eförderung zum

Andrees zweites Tagebuch
durchleuchtet.

Prof. Svedberg (Upſala) vor ſeinem Durch
leuchtungsapparat.

Der ſchwediſche Profeſſor Svedberg hat die ſchwierige er übernommen, die chekle
wieder lesbar zu machen. Das zweite Tagebuch, das
das Rätſel vom Tode der Polarforſcher löſen helfen
ſoll, iſt durch 33jährige Feuchtigkeit völlig verſchimmelt und verklebt. S chienweſſe will Svedberg das

Aktenſtück mit den verſchiedenſten Strahlen durch-
leuchten und photographieren.

Lotſendampfer geſunken.
Ein folgenſchweres Schiffsunglück, das 5 Todes

opfer forderte, ereignete ſich am Sonnabendabend
kurz nach 7 Uhr in der Nähe von Brunsbüttel-
Koog. Der Lotſendampfer „Pilot“ wurde von
dem norwegiſchen Dampfe „Jelö“ gerammt. Un
mittelbar darauf ſank der Lotſendampfen. Der Un
glücksfall trug ſich kurz vor der Hafeneinfahrt zu.
4 Ertrunkene ſtammen aus Brunsbüttel-Koog, einer
iſt in Glückſtadt in SchleswigHolſtein zu Hauſe.
Soweit bisher ermittelt werden konnte, befinden ſich
4 Tote noch im Schiffskörper, während der fünfte
wahrſcheinlich ertrunken iſt, als er über Bord
ſprang. Mehrere Mann der Beſatzung konnten ſich
durch Schwimmen retten. Wie es zu dem Zuſam-
menſtoß gekommen iſt, konnte bisher nicht aufge
klärt werden.

Die letzte Fahrt der Toten des
„R 101“

Hundertta e umſäumten am Sonnabend die
Straßen Londons, durch die der Leichenzug ſchritt,
der die Toten der Luftſchiffskataſtrophe von Beau
vais zur letzten Ruhe brachte. Hinter den Särgen
folgten die Wagen der Regierun undder Miniſterpräſidenten der britiſchen eberſeeſtag

ten. Die Beiſetzung erfolgte am Nachmittag in einem
gemeinſamen Grab in Croydon, dem Londoner
Flughafen.

„Columbia“ in LCondon.

Die mit der „Columbia“ auf den ScillyJnſeln
notgelandeten amerikaniſchen Ozeanflieger ſind am
Sonnabend um 1 Uhr wieder aufgeſtiegen und er-
reichten gegen Abend den Londoner Flughafen
Croydon.

Chloroform als Einbruchsmittel. Bei einem
Einbruch in ein rn in Sierozk ebenutzten die Verbrecher Chloroform, das ſie dur
das lüſſelloch des verſchloſſenen Schlafzimmers
der Beſitzer einſtrömen ließen. Es gelang ihnen
auf dieſe Weiſe, die Wohnung und den Laden voll
ſtändig auszurauben, ohne geſtört zu werden.

3 Millionen Funkhörer. Jn Deutſchland wurden
am 1. Oktober 3 241 725 Funkhörer gezählt. Am
1. April dieſes Jahres wurden 3 238 396 Hörer ge
gert Eine weitere Steigerung der Ziffer wird für

n Winter erwartet.

Schweres Flugzeugunglück in Marokko. Ge e
aſa

Range eines e wurde kurz voreiner neuen Hinrichtung und verfiel
in Wahnſinn. Er iſt von der fixen Jdee ergriffen,
daß die Geiſter aller von ihm durch den Strang
hingerichteten Verbrecher ihn verfolgen und mit
derſelben Todesart bedrohen.

den geht es ſchlecht, ſehr ſchlecht.
anze Laſt der ausKrikeufarſorge Ausgeſteuerten, der

heimfallenden zu tragen. Es iſt dies eine täglich
anſchwellende Laſt, die reichſten Kommunen drohen blühen, ſind im
ihr zu erliegen. Gerade jetzt war wieder auf dem noch rech

man faſt ſteuer (die
raft ange wird man

Aber es wird noch ſchlimmerlbeſteue

rei zu hören, daStädtetag der Au
der finanziellenallerwärts am En

langt ſei.
kommen. Denn, was hat die Regierung Brüning

off man das für möglſich faſten?
Die TWaeasserſſoßistenuer

Es iſt heute eine Binſenwahrheit: den Gemein von Waſſerflöhen aus dem Dorfteich mit einer
Sie haben die Steuer zu belegen. Die Sache wird ſo gehandhabt,

rbeitsloſenverſicherung und da ilfahrt An jährliche Pacht von 100 Mk. verliehen wird.

vormittag ſtürzte das zwiſchen Toulouſe und
blanca verkehrende Flu
Pilot und die drei Pa
funden.

zeug bei Larraſch ab. DerWolere haben den Tod ge-

einem Einwohner das Fangrecht gegen eine

Die Ausſichten, die uns da in der Zukunft noch
inblick auf dieſen ſicher

t verheißungsvoll. Von der Waſſerfloh-
Hundeſteuer haben wir ja ſchon längſt)
über die Katzenſteuer zur Piepmatz

rung kommen (wobei jedenfalls feſtge
tellt werden müßte, ob die Leute, die es zun auf Grund der Ergebniſſe der erſten Hauptver-

handlung im r ſich der Fall Frenel hier anſchließen wird, er gleich gelagert zun ſcheint eine ſolche Falſchanſchuldigung iſt

gen ee in den Händen aufgeklärter n
e ſi

will
ſexuelle und allgemeine Freiheit erkämpfen

Erſt der Arzt, dann der Richter.
Die jungen Mädchen, welche BlutſchandeBe

uldigungen vorbringe ehören in erſter Linie dſer de Vor n des S wen aft. feuert wurden. Der Täter iſt unerkannt entkom-
Es liegen hier Zuſamminhänge vor, welche die ge men. Diamond wurde ſchwerverletzt in ein Neuyor-richtliche die bieh btſker Krankenhaus geſchafft.nicht n ut. ich deiſden Mittelpunkt eines kri- hr Betrügeriſcher Anwalt. Von der Polizei und

der Staatsanwaltſchaft wird der Rechtsanwalt Dr.

hinzu, daß Fickner bereit ſei, ſeine Ausſagen
jederzeit vor Gericht zu wiederholen.

Aberfall auf Diamond.
Jack Diamond, der kürzlich aus Deutſch

land ausgewieſene amerikaniſche Schmuggler fiel
am Sonntag in Neuyork einem Revolver-
anſchlag zum Opfer. Diamond befand ſich in
einem Hotel, als plötzlich 4 Schüſſe auf ihn abge

in ihrer neuen „umfaſſenden Vorlage zur ſolchen Steuern kommen laſſen, ihren eigenen
Sanierung der Reichsfinanzen undſPiepmatz ter müſſen). Man kann ſich das
zur Geſundung der deutſchen Wirt noch grotesker vorſtellen. Man wird darüber
ſchaft“ zu dieſem Thema Jnſolvenz der Städte hinaus Ratten, Mäuſe Wanzen und Flohſteuern
zu ſagen? Nichts! Ein Finanzprogramm, und ſeinführen, wobei jedesmal der die r
kein Wort über dieſe heranbrauſende Kataſtrophe. Steuer zahlen muß, der dieſe lieben Haustierchen

Was wunder wenn da die Gemeinden in ihrer ſin ſeinem Hauſe am wenigſten aufzuweiſen hat am
Not auf Einnahmequellen kommen, die geradezu wenigſten von ihnen heimgeſucht wird. Dann
grotesk anmuten, in Wirklichkeit aber einen recht wäre ſozuſagen auch die Nachtruhe beſteuert,
tragiſchen Hintergrund haben. und damit wäre es glücklich gelungen, die wich

Da iſt neulich, wie bereits kurz gemeldet, beiſtigten menſchlichen Lebensäußerungen,
Bernburg ſo ein Ding paſſiert. Da hat man das en, das Trinken und das Schlafen ins
in der Gemeinde Groß-Poley man meckere Steuerjoch zu bannen.
nicht, es iſt bitter wahr eine Waſſerfloh- Fehlt nur noch, daß man die Atemluft unter
ſte uer eingeführt. Der erfinderiſche Gemeinderat Steuer e aber, was nicht iſt, das kann bei
iſt auf der Suche nach neuen Einnahmequellen auf weiterer Vernachläſſigung der Gemeinden durchminellen Geſche a mit a S er 77

r zu enträtſelr Bedürfni uellen Er tei dem en hervorgeſucht wird, an Ernſt Oberwinter aus BerlinTempelhof geſucht. den genialen Gedanken gekommen, die Entnahme eine Regierung Brüning noch werden



Halle
SASJ. Gruppe Nord. Dienstag

den 14. Oktober, findet ein gemütl.
Beiſammenſenn ſtatt und zwar 8 Uhr
im Jugendheim. Zutritt haben nur
Mitalieder der Gruppe Nord.

Arbeiter Wohlfahrt und Jrauen8sfag, ktob T lachen Sie Tränen über:h nen a o. unsdort Kinderſpieſe mit dem Er- Jndufſtrie- Der liehevonkel
bolungs Transport. Treffpunkt: Wioterkartoffeln

Straßenbahn am
Waldrand, 15 Uhr. Nur bei gutem
Wetter.

Aus dem Bezirk
Merſeburg. Die Frauengruppe

nimmt geſch oſſen an
der terſtunde des Kulturkartells
am Montag, dem 13. Okt. 20 Udbr.
im Gewertſchaftshaus teil.

Wartehalle der

Poer Gynt Ein Sp el aus dem Jndianer
Dram. Gedichr leben nach Karl May.
von H. Jbſen Kleine Preiſe 0,30 1,20 Mk.

Zentner 2 30 Mi
W. Börner

Beſtellung nimmt
entgegen

Me 6 in gRanniſcheftr 151 Tapeten, Dekorationen

Tragödie von
G. Hauptmann

Dienstag,
20--23 Uhr

Letzte 3 Tage die großeehe
Restaurant Thomas, Boelckestr. ſumr

Angenehme Familien- Verkehralokal
Anugechank von Freyberg „Drei Pgr

kauft der Ardelter ſein

Gevbäck7Hahtestelie der Linie l

der xäwane Dann

Ab Mittwoch, d. 15. Oktob.,
bis Sonntag, d. 19. Oktob.,

täglich nach 4 Uhr:
Winnetou

Ab 16. Oktober

Eine luſtigeſStrand-Angelegen-
heit und Dollynoffés Jazz

Eymphoniker in ihren
illuſtrierten Jazz-Einſällen

Wettin g. S ArbeiterWohlfahrt.
Mittwoch: Näh-

ſtunde und Vortrag aus dem Lehr-
gang in Düben. Alle Helferrnnen
erſcheinen.

Arbeiter-Wohlfahrt.Schafftädt. Dienstag, 14. Oktober.

Preußen“:20 Uhr. im Prinz vonFeierſtunde. Genoſſin Wercker
(Merſeburg' ſpricht über Die Arbeit
der Frau in der öffenti hen Für-
ſorage Vollzähliges Erſcheinen iſt
erwünſcht. Gäſte können eingeführt
werden.

Montag, den 13. Oktober.Torgau. abends 8 Uhr, in der
Quelle Parteiverſammung. Thema
Die Lehren der Reſchstaaswahlen.
Referent Parteiſekretär Fraenkel.
Alle Genoſſinnen u. Genoſſen müſſen
erſcheinen.

Dienstag, 14. Oktober,Eilenburg. 20 Uhr, Voltshaus“

Muglieder T Tagesordnung Die politiſche Lage. Ref.

Polstermöhbel
nur eigene Antertigung.

Autardeten und Modemisleren

reinigen und färben
Damen- u. Herrengarderobe

Kragen und Oberhemden

Vereinlete Färberelen und Wäscherelen
Maversberger, Galgenberg, Unlen, Giesert, G. m. d. H., nene

ISennse Piehter
Biamarekstraße 28e

e

Bei Aheumae, Gicht, Bchias, Newven- u.

frauenleiden, Bleichsucht u. Blutarmutnüift dir
das Kreis -Eisgen-Moorba d
Zau Liebenwerda

Neade teechnisehe Leitaungriaushaltwäsche
in bekannt guter Ausführung

neue Modelle aus eigener Werkstatt
in bekannten Qualitäten und allen Preislagen.von Polgtermödeln aller An

zu äußerst mäbigen Preisen.

krugt Hrschteld, Japerlerermet.

Merseburg. Entenplan 6

Jichse die große RKätzohen, Besätze, Umarbeitung. billigst, Häte, Müätzen

J. kaliga Kürsehnormoeister, Tolst. 244 38
Gr. Klausstrabe 85 am Markt

Wochen-
Große Posten

Rein]. Küchenhandtücher
Vergebung der Arbeiten für
24 Kleinwohnungen der

m

l

h Gemeinde Diemitziſstag, 14. Okt., ichnung der Arbeiten Termin UnterlagspreisAmmendorf. h eeherenet: f er reis VezeFsung z W W St r 7 Cerstenkorn-Handtücher m 7 Welen T velben J j v t 3 T Jes re e wendig da weiß mit Kante, geahnme 7 r Se degergekenen 18. 10. 30. 12 Uhr RM. l,
Lauchhammer. Freier U Zuſchlagsfeiſt 10--14 Tage. VerdingungsunterlagenWeſenigk Wjt in W Unser großer Herbst- und Winterverkauf bringt liegen im Büro der Gemeinde ung aus.r Tages ordnen Vehren in allen Abteilungen große Sonder- Angebote zu nung daſelbſt und im Büro des baul. Architekten. p.
der n l. n zeitgemäß bedeutend vVerbilligten Abbau Preisev. Der bauleitende Architekt hpolitiſche u. organiſatoriſche Fragen. r 4Richard Schmieder, Arch tekt WDA.

53 Feichrdanner O Der GemeindeeBorſande W

e u a ten en S itungen kauft ina d Meter E. F. Vode ir ew.Ortsverein Halle. Gr. Klausſtraße 22 Bekanntmachung. D3. Abteilung. Montag, 13. Oktober 4 J Di inde Leung durch Aushang gMonate verſammi K. e von der Gemeinde gen Serben beraten S Dapkragung. C e. T T veröffentlichenden Bekanntmachungen e nur R
z tn vie wird Jedem, der an Ceworksohattliob-Genossensohsſtlieh. Vorsioheruugs- dem wer a
en St Meere hre Pianos Wenn enns, den vi lschias vüer ſicht bröbte Volksrerticherungrgereliscnaft Dentrchlands. r 8Flägel eſdet, teile h Cogenwärtig rung 2,1 Millionen Vorzienerie mit

riarmoniums I h eetre 870 Millionen Rark Verslcherungssumme,mit, was meine

enahrte Frau ſchnell u. J tis Millionen RUark Vermögen, davon H t tat kt vm dillig kürierte. *twentem der Versicherteon:wählt immer wieder Marken 15 Pfg. Rück ber 80 Millionen RMark Prämienreserve, u
das gute
Kaiſer
auszugmehl
der

Schloßmühle
Bad lichenwerda

leichte Dadlungsweise

Dresden 590Pianohaus Neuſtädter Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen:
Maerckeraco. L Perkt 12
gegrändet 18322 Kleme Anzeigen

Vabenhauring 18 haben Erfolg
an d. Pranckesch.,
Stiftungen

porto erbeten.
Hans Müller

Oberſekret. a. D.

Halie, Harz 42, Zim. 36. Leipzig. Zeitzer Straße 32, Zim. 61 64.
Bitterfeld, Innere Zörbiger StraBe 7, oder der Vorstand der Volks-
fürsorge in Hamburg 5. An der Alster 57--61.

über 20 Millionen RMark Gewinnanteile
zusammen über 100 Millionen Rhiark.

fersicherungsleistungen: f1 Millionen RMark
seit November 1923 (Ende der Inflation).

im Saalkreis
die ſich empfehlen.

Ammendorf-Beesen- Radewell
Stehbierhalle „Adler“ (Thieme), Halleſche Str.
„Brothanſchänte“ (Karl Schumann)
„Elſtertal“ (Fr. Reitzner), Halleſche Str. 14
„Zur Erholung“ am Roſengarten

Brachstedt:

I VWVESTEM
Fin Bericht in 221l Bildern mit
einem Vorwort und 2 Karten-
skiz zen

Soeben erschienen!
Aus über 300000 Originalauf-
nahmen die stärksten und ein-
druckvol sten Bilder

Preis: Ge bunden 6 Mark Kleine

In tiefer Ergriffenheit zeigen wir hiermit an, daß unser
Mitarbeiter, Herr Bankdirektor

Walter Hauschild
stellvertretendes Direktionsmitglied der Mitteldeutschen landesbant

nach kurzer schwerer Krankheit am 11. Oktober 1930 ver-

Za beziehen durehb: ENnreigen schieden ist. Löbejün:n l leVolksblutt- Buchhandlung D Nach dreijähriger erfolgreicher Tätigkeit als Direktor urd en Ouerbe“ (Gever)
77 erer Filiale Erfurt gehörte Herr Direktor Hauschild seit Englers GaſthofHalle a S. Gr. Ulrichstrabe 27. Verxäuto unserer rilia g sei gIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIN Jahresfrist der Gesamtdirektion unseres Instituts als stell- v e hur Berqſcenke Kehger)

Offene St ſ er vertretendes Mitglied an. Ausgestattet mit hervorragenden s c ch hbeim Arbei ellen Heiratagesuohe persönlichen und beruflichen Eigenschaften, hat sich der z ginn Tanne (Wwe. Naundorf)
e L eitsamt. e Verstorbene um die Entwicklung unserer Bank grobe Ver- e minde (Auſtas Nee

a eSterntor raſis, erneuern naben im dienste erworben. Seine offene Denkungsart, sein gerades Passendortf:
h Einige tüch Volnsdiatt Wesen und seine unermüdliche Schaffenskraft machten ihn h Halle (Mangold), Teichſtraße
tige Haus nd Stubenmadchen. uns zum hochgeschätzten Freund und Mitarbeiter. Gaſthof „Zur Nachtigall“ (König)Für ſonſtige Berufe: Geſchirr o 8 x ſthof „3 chtig gt i j Schiepzig:fahren ter u Land Erfolg Wir werden das Andenken dieses aufrechten Mannes Gaſhe Preuttiſche Krone Karl Bönice)

immer in Ehren halten. Schwoitsen: i iedr. MayerMagdeburg, den 13. Oktober 1930. e e Ggruede. Weaver)
44III e u Der Verwaltungsrat der Die Direkton der wenn Zur Eiſenbahn

fſert. Bettem,
in nur bewährten guten Qualitäten

in großer Auswahl billigst
empfiehlt

ren CurantAeltestes Spezialgeschäft am Platze

Marktplatz 10/11 Gegründet 1892

Mitteldeutschen landeshank Mitteldeutschen Landeshbank

Girozentrale für Provinz Sachsen,
Thüringen und Anhalt.
Paul, Vorsitzender.

Gaſtwirtſchaft Fritz Hebald
Dölamn:

Gaſthaus Dölauer Heide“ (Paul Richter)
Zum Palmbaum (Arthur Brettſchneider)
„Zum Goldenen Stern“ (H. Meißner)

Dölinitz:
Gaſthaus „Zum Bad“ (Herm. Krieger)

Gröbers
Sanhel S ren aarreehm
aſtbof u e tBahnhofé- Reſtaurant (Paul Helfer)

Könnern
„Bürgergarten“ (K. Reinhardt), Gr. Freiheit
„Goldene Kugel“ (Paul Brinkmann)

LettimGaſthaus „Zur guten Quelle“ (E. Fritſche)

„Kleiner Schweizerling“ (Martin Meyer)
Gaſthof „Zum Stern Bruno Schmöller)

Girozentrale für Provinz Sachsen, Zöberitz:
Thüringen und Anhalt. Gaſthof „Grüne Tante (Paul Röder)

ZwintsehönaHartmann. Schmidt. Meyen. „„Zum Bahnhof Diesau“ (Fritz Kaiſer)
Jede Zeile koſtet monatlich Mark.

Der Betrag wird mit dem Behugsgeld eingezogen.
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